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Die südafrikanifche Kriegsgefahr.
Die Transvaalkrists hat sich weiter zuge­

spitzt. Das läßt sich auch daraus ersehen, 
daß der englische Kolonialminister Chamber- 
lain am Montag Abend unerwartet nach 
London zurückgekehrt ist. Das englische Re­
gierungsblatt „Standard" meldet aus 
Johannesburg vom Montag: Selbst die­
jenigen Persönlichkeiten, welche den Buren 
ernstlich gerathen haben, ein maßvolles Ver­
halten anzunehmen, haben jetzt angefangen, 
alle Hoffnung aufzugeben, daß die Feind­
seligkeiten noch abgewendet werden könnten. 
Eine dieser Persönlichkeiten hat sich dahin 
geäußert, Transvaal würde 30 000, der 
Oranje-Freistaat 20 000 Mann ins Feld 
stellen können. Es verlautet, in wenigen 
Tagen werde ein englischer Ministerrath 
stattfinde». Es ist auch von der baldigen 
Einberufung der Reserven die Rede; wenn 
indeß „lehr als 5000 Mann zu den Fahnen 
entboten werden sollten, müßte vorher das 
.^"rlament einberufen werden. — Man 
furchtet in London, die Buren-Regierung 
lerschlevve die Unterhandlungen, um Zeit 
's«,« ^ E u n g e n  su gewinnen. Nach der 
. . 1!^ - ..  ^  «lle Vorbereitungen des

»> b^gsininisteriums für einen 
Transvaal beendet. Die 

Neuerung stellte für Auslagen vorläufig 
5 Pfund bereit. Einem Londoner
Abendblatte zufolge hat die Regierungs­
druckerei Auftrag erhalten, eine Proklamation 
znr Einberufung der Reservisten erster Klasse 
zu drucken nnd die erforderlichen Exemplare 
am Dienstag abzuliefern. Nach dem „B. 
T." sind drei Jnfanteriebrigaden nach dem 
Kap beordert. Die Admiralität hält sieben 
Transportschiffe bereit. — Entgegen anderen 
Nachrichten, wonach die Portugiesen die 
^Vaffendurchfuhr nach Transvaal freigegeben 
H"°en. behauptet die Londoner „Daily 

die Spannung zwischen dem Konsul 
»er Transvaal-Regierung und drn portngiest- 
>chen Behörden in der Delagoa-Bai habe 
Nch noch verschärft. Man erwartet dort in 
den nächsten Tagen 18 Feldgeschütze mit Be­
spannung nnd einige schwere Geschütze. Die 
Bemühungen, dieselben nach den Kaphäfen

zu verschiffen, werden fortgesetzt. Das eng­
lische Kriegsschiff „Tartar" hält 100 Mann 
zur Landung unter Waffen, um jeden 
Angenblick den Schutz des Kabels übernehmen 
zu können. Die Ausländer in der Delagoa- 
Bai sympathisiren mit den Buren. — Dem 
„Reuter'schen Bureau" wird aus Prätoria 
vom 4. September gemeldet: Der S taats­
anwalt erklärt formell, die beunruhigenden 
Gerüchte über bevorstehende Verhaftungen 
von Ausländern, welche eine Massen - Aus- 
wanderung aus Johannesburg veranlaßten, 
seien unbegründet. Von ihm wurden keine 
Haftbefehle gegen Moneypenny oder andere 
Ausländer erlassen. Die Verhaftung 
Pakemans sei von untergeordneten Beamten 
ohne Zustimmung des Staatsanwalts ange­
ordnet worden. — Eine Depesche des 
„Wolff'schen Bur." aus London meldet: Die 
in Umlauf befindlichen Gerüchte, daß der 
Kronrath einberufen sei und daß die Regie­
rung die erste Armeereserve einberufen 
habe, werden von „Neuter's Bureau" 
für völlig unbegründet erklärt. Diesem 
offiziösen Dementi ist kaum zu trauen. Die 
Meldungen über englische Kriegsvorbereitun­
gen sind so bestimmt, daß doch wohl etwas 
daran sein mnß. Auch läßt die ganze 
Situation kaum noch Hoffnung auf unblutige 
Beilegung des Konfliktes zu. Allerdings ist 
die liberale Partei Englands aus Opposition 
gegen das konservative Kabinet noch gegen 
einen Krieg. Der Führer der Liberalen, 
Atkin, hielt in Lewen eine große politische 
Rede, worin er besonders erklärte, man 
könne nichts finden, was auch nur einen 
Augenblick eine Kriegserklärung Englands 
an Transvaal gerechtfertigt erscheinen lasse. 
— In  Holland wächst die Aufgebrachtheit 
gegen England. Zahlreiche Meetings be­
schlossen scharfe Resolutionen gegen England. 
Eine große Volksmenge zog unter feindlichen 
Rufen vor das Haager englische Konsulat 
auf der Prinz Heinrich-Kade. Die Polizei 
verhinderte jedoch Kundgebungen. Die 
niederländischen Franenvereine sandten eine 
mit 150000 Unterschriften bedeckte Petition 
au die Königin Viktoria ab. Nach einer 
Meldung der „Magdeb. Ztg." aus Amster­

dam soll Königin Wilhelmine einen eigen­
händigen Brief an die Königin Viktoria ge­
richtet haben, worin sie deren Eingreifen 
zur Vermeidung eines KriegeS mit England 
anruft. — Ferner wird aus London ge­
meldet: Die Meldung, daß General Buller 
für das Kommando der Truppen in Süd­
afrika ausersehen sei, ist unbegründet, des­
gleichen die Meldung von der Entsendung 
neuer Regimenter nach der Kapkolonie, 
welche heute hier im Umlaufe war. — 
Johannesburg soll halb verlassen sein, da die 
Engländer flüchten. Infolge der Erklärungen 
des Staatsprokurators Sinnt hat sich dort 
die Aufregung etwas gelegt. Sinnt ist 
übrigens unpäßlich. Der Feldcornet in 
Boksburg ist eifrig damit beschäftigt, Waffen 
und Munition zu vertheilen. In  ganz 
Transvaal organisiern sich augenblicklich 
weibliche Schützengesellschaften. — Nach 
einer Meldung des „Bureau Reuter" aus 
Bloemfontain werden an die Bürger des 
Orauje - Freistaats Waffen und Munition 
vertheilt. Aus Transvaal sind dort 1000 
Mansergewehre und 600 000 Patronen ein­
getroffen. Aus Betschunaland gehen viele 
holländische Farmer über die Grenze, wo 
sie „Langer" bilden. — Aber auch in Natal 
werden die Freiwilligen nächtlicherweile ein­
exerziert. Nach Pietermaritzburg und 
Ladysmik sind 1 Million Patronen gesandt 
worden. Oberst Kuox ist zur Uebernahme 
der Oberbefehle im Bezirke Kimberley einge­
troffen. — Dem „Reuter'schen Bureau" wird 
ans Baberton gemeldet, daß die Swazis im 
Falle des Ansbruches eines Krieges die 
Buren angreifen würden, wenn sie nicht von 
den Engländern Befehl erhalten würden, sich 
eines solchen Angriffes zu enthalten.

Politische Takesschau.
Ueber die n e u e n  M i n i s t e r  äußert 

die „Post", daß dieselbe» sich des besonderen 
Vertrauens und der Werthschätzung des 
Staatsm inisters v. M iqncl erfreuten; mau 
werde in ihrer Ernennung daher auch einen 
Beweis dafür erkennen können, daß der 
liberale S tu rm  gegen Herrn D r. v. Miguel

nur dazu beigetragen hat, dessen Stellung 
noch mehr zu befestigen.

I n W i e n  empfing am Dienstag der Kaiser 
abermals den ungarischen Ministerpräsidenten 
Szell in längerer Audienz. Szell hat auch mit 
den Ministern Thun und Goluchowski konferirt. 
— Ueber das Eindringen des Nationali» 
tätenhaders in die Armee wird dem „Frank. 
Cur." ein neuer charakteristischer Beitrag 
gemeldet. Im  Manöver bei Reichsstadt in 
Böhmen wurde danach jüngst von einem 
tschechischen Soldaten auf ein deutsch-böhmi­
sches (73.) Regiment scharf geschossen, wo­
durch mehrfache Verwundungen verursacht 
worden sind.

Die Ansprüche I t a l i e n s  an C hina sind 
bekanntlich bereits auf das denkbar be­
scheidenste Maß reduzirt worden. Auch dem­
gegenüber macht China noch Schwierigkeiten. 
Dem „Reuterschen Bureau" wird aus Peking 
den 4. September gemeldet: Das Tsungli- 
Namen bot den Italienern Bergwerks- 
kouzessionen im Distrikt Ninghai in der 
Provinz Tschekiang an, doch ist es nicht 
geneigt, ihnen andere Rechte einzuräumen. 
Die Italiener halten dies für durchaus unge­
nügend, die Unterhandlungen werden indessen 
fortgesetzt.

Der f ranzösi sche Senat wird am 
18 d. Mts. znr Aburtheilnng der S taats­
verschwörer zusammentreten. Im  Minister- 
rath am Montag Abend unterzeichnete nach 
einem Bericht des Jnstizministers Präsident 
Loubet das Dekret, durch welches der Senat 
als Staatsgerichtshof eingesetzt nnd auf den 
18. d. Mts. einberufen wird. Dasselbe 
Dekret überträgt die Funktionen der öffent­
lichen Anklage dem General-Prokurator bei 
dem Appellhof in Paris Vernarb und den 
Substitnten des General-Prokurators Fournier 
und Herbeanc. In  dem Berichte, welchen 
der Generalstaatsanwalt bezüglich der Ein­
berufung des obersten Gerichtshofes an den 
Jnstizminister gerichtet hat, heißt es, daß 
gegen Döroulede, Habert, Gnörin, Dnbue 
und andere die Untersuchung eröffnet worden 
sei. Dieselben werden beschuldigt: erstens 
eines Komplottes, welchem Handlungen 
folgten, die bereits begangen waren oder be-

Ums Brot.
Roman von F re ifrau  Gabriele v. Schlivvenback 

'Herbert  Rivnlet.)
- - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

^ (23. Fortsetzung)
» Hinaustreten aus dem Park begrüßt 

fröhliche Gebell eines Hundes 
r i t t » z u s t ü r z t e  und sie beinahe umge 
sprang "e- weil er stürmisch an ihr empor

alter Hund, wo komms

""d ' E -  »
Ihre Schülerinnen begrüßten eine kleine 

U°rke Dame, die laut lachte und schwatzte 
nch dabei energisch abstäubte und über di 
»kolossale Hitze" klagte, die sie fast umge 
5"ucht hätte, wie sie immer wieder mi 
"Mischender Stimme versicherte.

Als sie Gertrud erblickte, blinzelte sie si< 
nit den hellen, kurzsichtigen Augen an uni 
Nachtete sie kritisch durch ihr Lorgnon, 

wen» charmant", rief sie laut, „das ist 
die "'ch* irre, dieselbe junge Person 
Sebr  -v?" Stuttgart im Konzert hörten!

G e r tru d ' SU sehen, meine Beste." 
Anstand. " verneigte sich mit vollendeten

binen Bruder verloren 
höflich^ ' erwiderte Gertrud sehr

b e k d ^ A - " "  Unterschied zwischen der 
A n tw ö '.^ '"" '-^V > 'b  melodisch klang die 
Krage * *>re .schrill hervorgestoßen

folgte, aber er trat nicht hinzu, er stand von 
fern und wagte nicht, Gertrud zu begrüßen, 
nachdem sie ihn damals schroff zurückge­
wiesen hatte.

„Ach so! Bedanre sehr", sagte seine 
Frau gleichgiltig. „Nun, ich hoffe, Sie 
spielen uns trotzdem recht viel vor, ich liebe 
die Musik sehr."

Sie rauschte ins Haus.
Das junge Mädchen folgte ihr, sie mußte 

an Haßfeld vorbei, eine ehrfurchtsvolle Ver­
beugung, ein flüchtiger Gruß, der ihm 
antwortete, und sie eilte in ihr Zimmer 
hinauf.

Warum mußte ihr Weg sich noch einmal 
kreuzen, dachte sie bitter. Sie fühlte, wie 
ihr Herz heftig klopfte, ein namenloses M it­
leid erfüllte es, wenn sie an ihn dachte. 
„Sie ist zu gewöhnlich", sagte sie sich, „wie 
muß er unter ihren Taktlosigkeiten leiden. 
— Er ist selbst dran schuld", fügte sie bitter 
hinzu, „er hat es so gewollt."

Nach dem späten Diner um sechs sagte 
Frau von Haßfeld herablassend: „Nun
können Sie uns vorspielen, ich bin gerade 
in der Stimmung dazu, es trägt zur Behag­
lichkeit nach einer guten Mahlzeit bei."

Es zuckte in Gertrud's Gesicht, sie wollte 
herb ablehnen, fand aber die Unverschämt­
heit so amüsant, daß ihr Sinn für das 
Komische geweckt wurde und sie innerlich 
lachend mitverstärktem Spott erwiderte: „Es 
soll mir eine besondere Freude sein, gnädige 
Frau, Ihren Wunsch zu erfüllen."

„Bitte, spielen Sie doch nicht, wenn es 
Ihnen lästig ist", sagte Waldemar von 
Haßfeld, auf sie zutretend, mit der müden 
Stimme, die ihr schon in S tuttgart aufge­
fallen war.s

„Ich bin gerade aufgelegt, die Behag­
lichkeit Ih r e r  F rau  Gemahlin durch mein

Spiel zu erhöhen", versetzte sie ruhig, in­
dem es um ihren feingeschnittenen Mund 
sarkastisch zuckte.

Er sank in einen Sessel, während sie in 
das Nebenzimmer schritt und den Platz am 
Flügel einnahm. Durch den Spiegel konnte 
er sie genau beobachten; ohne daß sie es 
ahnte, ließ er die Augen auf ihrem schönen 
Antlitz ruhen, er sättigte sein sehnsüchtiges 
Herz an ihrem Anblick.

Unter dem Vorwande, daß sie endlich 
der Einladung in Holmstein folgen müßten, 
hatte er seine Frau zu dem Besuch über­
redet ; er hatte es durch Franz Gärtner er­
fahren, daß Gertrud bei seinen Eltern war. 
Seit dem Wiedersehen in Stuttgart Mar­
seille Liebe zu ihr mit erschreckender Gewalt 
erwacht, er mußte ihr noch einmal nahe sein, 
sich noch einmal an ihrer wunderbaren 
Schönheit berauschen, obgleich er wußte, 
lvas er dabei litt und um wieviel trauriger 
ihm nachher sein Los erschien. Gertrud 
spielte lauter Operettenmusik, die flachen, 
modernen Weisen perlten unter ihren 
Fingern empor.

„Das ist ja reizend", rief Frau von Haß 
feld bewundernd. „Es gefällt mir tausend 
Mal besser als die langweiligen Stücke, die 
Sie damals im Konzert zum besten gaben. 
Bitte noch etwas Offenbach, das ist mein 
Lieblingskomponist."

Der Sohn des Hauses trat auf sie zu.
„Sie denken wohl an das bekannte 

Sprichwort: Man muß die Perlen nicht 
unter — nun, Sie wissen, was ich meine, 
Fräulein v o n  Brenken."

Er nannte sie geflissentlich so, mit merk­
licher Betonung. Sie erhob sich sogleich, 
als er sich vertraulich neben sie setzen wollte. 
„Ich denke, es ist genug"» sagte sie und 
wollte sich entfernen.

Franz Gärtner vertrat ihr den Weg und 
stellte sich breitspurig vor die Thür.

„Für mich müssen Sie noch etwas 
spielen", bat er. „Jenes kleine schwedische 
Volkslied zum Beispiel, das Sie gestern 
Abend so reizend klimperten."

Sie maß ihn mit einem erzürnten Blick 
ihrer großen, dunklen Augen.

„Wollen Sie mich gütigst vorbeilassen?" 
sagte sie. Es klang wie ein Befehl. „Ich 
habe bereits gesagt, daß ich nicht mehr 
spielen will."

Er machte keine Bewegung, um sich zu 
entfernen. Da schob ihn eine Hand kräftig 
zur Seite, Haßfeld stand plötzlich da, Wie 
aus der Erde gewachsen.

„Bitte, gnädiges Fräulein, der Weg ist 
frei."

Er hielt die Portiöre für sie zurück» da­
mit sie den Zudringlichen nicht zu streifen 
brauchte. Es lag eine so ritterliche Höf­
lichkeit in seinem Wesen, verglichen mit des 
anderen Frechheit, daß Gertrud ihn wider 
Willen dankbar umsah.

„Was znm Teufel, Haßfeld", rief Gärt­
ner halb lachend und halb ärgerlich, „seit 
wann sind Sie der Beschützer der Gouver­
nanten ?"

Gertrud hörte die Antwort nicht mehr, 
sie war in ihr Zimmer geeilt und preßte 
die Hände an die klopfenden Schläfen, es 
war ihr, aks schwanke der Boden unter ihren 
Füßen. Während der acht Tage in Holm- 
stein hatte sie viel Unangenehmes erlebt, sie 
fühlte sich in ihrer Umgebung sehr un­
glücklich. Die von ihr grundverschiedenen 
Menschen hatten völlig andere Ansichten und 
Interessen, und der Ton im Hause verletzte 
sie auf Schritt und Tritt.

Dabei überhoben sie sich bei jedem An­
laß über alle, die keinen so vollen Geldsack



gönnen wurden, nm die Ausführung des 
Komplottes vorzubereiten; zweitens eines 
Attentats auf die innere Sicherheit des 
Staates, welches kundgegeben wurde durch 
Handlungen zur Ausführung desselben oder 
durch Versuche, die nur durch Umstände er­
folglos blieben, welche nicht von dem Willen 
derjenigen abhingen, welche die Versuche 
unternahmen. Was die Rebellion Gusrins 
nnd seiner Genossen sowie den Mordversuch 
angeht, so stehe diese in engem Zusammen­
hang mit dem Komplott und dem Komplott­
versuche. — Dem Vernehmen nach find bis 
jetzt 44 Personen in die Untersuchung wegen 
Komplotts gegen die Sicherheit des Staates 
verwickelt; davon find 25 Personen im Ge­
fängniß, die übrigen in Freiheit oder auf 
der Flucht. Der Bericht Fabres, welcher die 
Grundlage der Affaire bildet, wird einer aus 
neun Mitgliedern bestehenden unter dem Vor­
sitze des Senators Berauger stehenden Unter­
suchungskommission überwiesen werden. Die 
Arbeiten der Untersuchungskommission werden 
voraussichtlich fünf bis sechs Wochen dauern, 
sodaß die öffentliche Verhandlung des S taats­
gerichtshofes nicht vor Ablauf von zwei 
Monaten beginnen dürfte. Unter den be­
schlagnahmten Papieren sollen auch Beamten­
listen sich befinden, welche bei der Rückkehr 
des Herzogs von Orleans zur Grundlage 
von Ernennungen gemacht werden sollten. 
In  den Listen befinden sich die Namen ver­
schiedener Generale a. D. — Im  Zusammen­
hange mit dem Komplott fanden am Montag 
in Bordeaux Haussuchungen bei den Zeitungen 
„Le Nouvelliste" nnd „La jennesse royaliste" 
sowie bei den „Psres de l'assomption" statt. 
Es wurden Papiere beschlagnahmt. Bei in 
Avigno» stattgehabten Haussuchungen bei den 
Präsidenten und Mitgliedern des Komitees 
der „royalistischen Jugend" und der „katholi­
schen Vereinigung" wurden gleichfalls Papiere 
beschlagnahmt. — Der Präsident der Anti­
semitenliga in Paris, Dubuc, wurde am 
Montag verhaftet. — Auch in Marseille, 
Toulouse, Pau, Revers, Angonlöme und 
anderen Orten haben Dienstag Haussuchungen 
bei Mitgliedern der rohalistischen oder anti­
semitischen Komitös stattgefunden. Einige 
Papiere wurden beschlagnahmt.

Freigesprochen wurden nach Meldungen 
aus M a d r i d  der Unterkommandant bei 
dem früheren Geschwader Cerveras Paredis 
und der Kommandant des „Christobal 
Colon" Diaz Moreu, welche wegen der 
Niederlage bei Santiago de Kuba vor dem 
Kriegsgericht standen.

Aus K o p e n h a g e n ,  5. September, wird 
berichtet: Nachdem der Fachverein der Bau­
tischler, der außerhalb der Verbände der 
Fachvereine steht, sich dem Vergleiche zur 
Beendigung der Arbeitersperre angeschlossen 
hat, haben die Leiter des Vereins der Arbeit­
geber sowie diejenigen der Fachverbände 
heute Nachmittag 3 Uhr das definitive Ueber- 
einkommen über die Aufhebung der Sperre 
unterzeichnet. Die Arbeit soll sofort wieder 
aufgenommen werden, spätestens jedoch am 
Sonnabend.

Von der russisch - afghani schen 
Grenze kommt plötzlich eine Nachricht, die 
beweist, daß die Russen wieder einmal an­
fangen, gegen England in Oftasien zu 
intriguiren. Die »Civil and Military 
Gazette" in Lahore meldet: An der russisch- 
afghanischen Grenze hat ein heftiges Gefecht 
zwischen dem Sirdar Mahomed Ism ail Khan, 
dem Sohne Jsa Khans, und afghanischen

Truppen unter Oberst Mnr Mahomed Khan 
stattgefunden. Die Truppen des Emirs er­
litten zuerst schwere Verluste; nachdem sie 
aber Verstärkungen erhalten hatten, schlugen 
sie Ism ail Khan in die Flucht. Letzterer ist 
auf russisches Gebiet entkommen. Das ist 
überaus bezeichnend für die Lage. Die 
Russen begünstigen bekanntlich von jeher die 
Zettelungen Jsa Khans gegen den jetzigen 
Inhaber des Thrones von Afghanistan, der 
es mit den Engländern hält.

Der Beginn des s e r b i s chen  Hochver- 
raths-Prozesses ist wegen des Ablebens des 
früheren Ministerpräsidenten und Regenten 
Ristic auf Freitag verschoben worden. Der 
Angeklagte Angylic, Präfekt von Sabaz, der 
dem Attentäter Knezevic einen Paß aus­
stellte und nach Rumänien sandte, liegt 
schwer krank darnieder, mau befürchtet seinen 
Tod vor dem Ende -es Prozesses. — Das 
Leichenbegängniß des ehemaligen Minister­
präsidenten Ristic findet Mittwoch auf 
Staatskosten statt. König Alexander, König 
Milan, der Ministerpräsident sowie die 
übrigen Minister treffen zu der Leichenfeier 
aus Nisch ein. — Von kompetenter serbischer 
Seite wird das Gerücht, es sei geplant, Nisch 
zur Hauptstadt Serbiens zu machen, für un­
begründet erklärt.

Die englischen Nachrichten von neuen 
ernsten Unruhen im Hiuterlande von 
K i a u t s c h  o u ,  wobei sechs Chinesen er­
schollen worden wären, und von einem 
Ultimatum des deutschen Gesandten in 
Peking au die chinesische Regierung, erweisen 
sich nach jetzt vorliegenden amtlichen Mel­
dungen als von A bis Z erfunden. Im  
Hiuterlande von Kiautschou herrscht Ruhe, 
Chinesen sind daselbst nicht erschaffen worden, 
und Freiherr v. Ketteler hat keine Ver­
anlassung gehabt, drohende Vorstellungen 
beim Tsung-li-Aamen zu machen. Das eng­
lische Nachrichtenburean, dem die Schwindel­
meldung entstammte, hatte sich auf den ost- 
asiatischen Lloyd berufen, dieser hat aber die 
falschen Nachrichten garnicht gebracht.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. September 1899.

— Ihre Majestät die Kaiserin unternahm 
am Dienstag einen kleinen Spaziergang im 
Park von Sanssousci, wobei sie sich auf den 
Arm ihres Kammcrherrn Grafen Keller 
stützte. Das Aussehen der Kaiserin war 
frisch, der Gang jedoch langsam.

— Wie der „Berliner wissensch. Korr." 
mitgetheilt wird, hat der Kaiser die Absicht, 
gelegentlich der Hundert - Jahrfeier des 
Charlottenburger Polytechnikums allen techni­
schen Hochschulen das Recht der Verleihung 
des Doktortitels zu geben.

— Die Zarin wird zu einem kurzen Be­
such der Königin Viktoria innerhalb der 
nächsten Wochen in Balmoral erwartet. Sie 
wird auf ihrer Reise von Deutschland uach 
Schottland von ihren Schwestern, der Groß- 
herzogin Elisabeth und Prinzessin Louise von 
Battenberg, begleitet fein. Die Kaiserin wird 
die Hin- und Rückfahrt zur See auf der 
kaiferl. russischen Yacht zurücklegen.

— Das Befinden des Königs von
Sachsen hat sich erfreulicherweise so weit ge­
bessert, daß er heute nach S tuttgart ab­
reisen kann. Noch gestern wurde aus
Stuttgart gemeldet, daß die Ankunft des 
Königs von Sachsen zweifelhaft ge­
worden sei.

— Der Prinz von Wales, welcher bei 
seiner Schwester, der Kaiserin Friedrich, in 
Cronberg eingetroffen ist, kehrt am Anfang 
dieser Woche vom Koutinent zurück und wird 
sich am 9. September zur Königin nach 
Balmoral begeben.

— I n  den AdmiralsteUeu, vor allem in 
der Kommandoführung der heimischen Schlacht­
flotte, sind Mitte des Monats Veränderungen 
zu erwarten.

— Der Staatssekretär des Auswärtige» 
Amtes, Staatsminister Graf von Bülow, hat 
sich uach S tuttgart begeben.

— Wie verlautet, wird demnächst die 
Neubesetzung des Oberpräsidiums von 
Pommern in Frage kommen. Oberpräsident 
von Puttkamer, der vor kurzem einen 
Schlagaufall erlitten, hat sich davon so 
wenig erholt, daß sein Rücktritt nahe bevor­
stehen dürfte.

— Die Bekanntmachungen, in denen die
g e m a ß r e g e l t e n  L a n d r ä t h e  sich 
von ihren Kreisangehörigen verabschieden, 
sind zum Theil auch für weitere Kreise von 
Interesse. So heißt es in dem Schreiben 
des Herrn v. B o u i n ,  bisherigen Land- 
raths in Neu-Stettin: „Des Königs
Majestät haben auf den Vortrug des könig­
lichen Staatsministeriums zu genehmigen 
geruht, mich in den einstweiligen Ruhestand 
zu versetzen. Indem ich demgemäß mit dem 
heutigen Tage mein Amt niederlege, danke 
ich allen Kreiseiufaffen, insbesondere den 
Herren Beamten, welche mir unterstellt 
waren, wie auch denen anderer Ressorts für 
das Vertrauen und die wirksame Unter­
stützung, welche sie mir wahrend meiner 
mehr als 25 jährigen Thätigkeit als Land­
rath des Kreises entgegengebracht und ge­
währt haben. Ich scheide aus dem Amte 
mit dem Bewußtsein, iu meinem amtlichen 
und außeramtlichen Verhalten immer nur 
das Wohl des Vaterlandes und des Kreises 
im Auge gehabt zu haben, und bitte die 
Bewohner des Kreises, mir ihr bisheriges 
Vertrauen und Wohlwollen auch ferner er­
halten zu wollen." — Herr v. K o tz« , bis­
heriger Landrath des Kreises Wanzleben, 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem 
Seine Majestät der Kaiser und König ge­
ruht haben, mich zur Disposition zu stellen, 
habe ich mein Amt mit dem heutigen Tage 
niedergelegt. Ich kann indessen nicht aus 
meinem Amte scheiden, ohne den Herren 
Bürgermeistern und den Herren Amts-, Ge­
meinde- und Gutsvorstehern, sowie den Ein­
gesessenen des Kreises für die Unterstütznng, 
die ich während meiner 16 jährige» Thätig- 
keit als Landrath des Kreises jederzeit ge­
funden habe, meinen herzlichsten Dank aus- 
zusprechen." — Die Verfügung, in der den 
Gemaßregelten ihre Amtseutsetzung mitge­
theilt wurde, beschränkte sich lediglich auf 
die kurze Nachricht von der erfolgten 
Stellung zur Disposition. Der bisherige 
Landrath des Kreises Dramburg, Herr von  
B r o c k h a u s e n ,  theilt den ihm zugegange­
nen Erlaß des Oberpräsideuten in Stettin 
im Wortlaute wie folgt mit: „Des Königs 
Majestät haben auf den Vortrag des könig­
lichen Staatsministerinms mittels aller­
höchsten Erlasses vom 26. d. Mts. auf 
Grund der Bestimmnng im § 8? Nr. 2 
des Gesetzes vom 21. Juli 1852, betreffend 
die Dienstvergehen der nicht richterlichen 
Beamten, zu genehmigen geruht, Sie, im 
Interesse des Dienstes, in den einstweiligen 
Ruhestand zu versetzen. Indem ich Ihnen

hiervon Kenntniß gebe, ersuche ich Sie, Ih r  
Amt sofort niederzulegen. Stettin den 
1. September 1899. Der Ober - Präsident 
der Provinz Pommern. I n  Vertretung» 
von Strantz."

— Nach Meldungen verschiedener Blätter 
sind nicht nur, wie bisher bekannt geworden, 
6 bis 7, sondern alle politischen Beamten, 
mit den beiden Regierungspräsidenten an 
der Spitze, welche gegen die Kanalvorlage 
stimmten, in den einstweiligen Ruhestand 
versetzt; die Zahl der gemaßregelten Be­
amten betrage insgesammt 20. Die Neu- 
ernennuugeu seien noch nicht erfolgt, dürften 
jedoch nicht lange auf sich warten lassen, 
speziell die Ernennung der beiden Re­
gierungspräsidenten. In  der veröffentlichten 
Liste sind 17 Landräthe (16 konservative und
1 freikonservativer — Dumrath-Strasburg),
2 Regierungspräsidenten und 1 Geh. Ober- 
Regierungsrath aufgeführt; aus unserem 
Osten enthält die Liste noch folgende Namen: 
von G l a s e n a p p - M a r i e n b u r g ,  von der 
Groeben-Lyck und von Blanckeuburg-Samter. 
Da die Liste aber auch den Namen des Geh. 
O ber-Regierungs-Raths und vortragende» 
Rathes im Landwirthschaftsmiuisterium Con- 
rad-Flatow enthält, der ebenso wie Landrath 
Conrad-Graudeuz fü r  den Kanal gestimmt 
hat. bezweifeln wir die Richtigkeit derselben.

— Der Austritt der Söhne des Grafen 
Balleftrcm aus dem Militärdienst ist uach 
den Informationen der „Germania" lediglich 
deshalb erfolgt, weil dieselben die Ver­
waltung ihrer Güter übernommen haben. 
Mit dem Reichstagspräsidium des Grafen 
Ballestrem oder mit irgend einem anderen 
Aulaß stehe dieser Austritt iu keinem Zu­
sammenhange.

— Beim Divisiousmanöver in Württem­
berg iu der Nähe von Hochdorf stürzte ein 
Vizewachtmeister der hessischen Dragoner bei 
einer Attacke vom Pferde uud starb iufolge 
Genickbruches sofort.

— Nach Uebernahme der Karolinen-, 
Marionen- uud Pumo-Juseln durch das 
Reich sollen die Karolinen-Juseln Aap und 
Ponape, sowie die Marianen-Jnsel Saipau 
deutsche Postaustalteu erhalten. Bis jetzt be- 
siudeu sich deutsche Postanstalten in der 
Südsce in Berlinhafen, Friedrich Wilhelm­
hafen und Stephansort auf Neu - Guinea 
(Kaiser Wilhelmsland), in Hubertushöh und 
Matopi auf Neu - Pommern (Bismarck- 
Archipel) uud in Jalu it auf den Marschall. 
Juselu. Auch iu Apia auf der zu der 
Samoa-Gruppe gehörigen Insel Upolu ist 
eine deutsche Postaustalt.

Müuche», 5. September. Der Landtag 
wurde auf den 28. September einberufen. — 
Der ehemalige Kriegsminister General der 
Infanterie z. D. von Safferling ist, wie die 
„Münchener Neuesten Nachrichten" melden, 
heute gestorben.

Arolse«, 5. September. Prinzessin Elisa­
beth, Schwester des Fürsten zu Waldeck- 
Pyrmont, hat sich mit dem Erbgrafeu 
Alexander zu Erbach-Schönberg verlobt.

Helgoland, 5. September. Die deutsche 
Uebungsflotte traf heute in der Nähe von 
Helgoland ein und setzt ihre Uebungen bis 
Freitag hier fort._______________________

Vom Kaisermanöver.
Am Dienstag nahm der Kaiser in Straß- 

bnrg vormittags 9 Uhr das Frühstück mit 
den Herren des Gefolges im Garten des 
kaiserlichen Palastes ein. Um 11 Uhr

besaßen, man ließ es sie fühlen, daß Reich­
thum doch eigentlich das einzige sei, was 
den Werth des Menschen bestimmt, daß es 
das größte Verbrechen sei, arm zu sein und 
sein Brot zu verdienen.

Wie unbehaglich fühlte sie sich unter 
dieser ihr bisher fremden Gattung von 
Leuten; sie hegte einen Widerwillen gegen 
alles Prahlerische, Auffallende und Plumpe. 
Von allen Anwesenden erschien ihr Frau von 
Haßfeld die unerträglichste und gewöhnlichste.

Natürlich verlangte man für die hohe 
Gage, die sie bezog, auch äußerste Leistungs­
fähigkeit, dafür bezahlte man sie ja.

Waldemar von Haßfeld und sie waren m 
dieser Gesellschaft wie verloren, unwillkürlich 
näherten sie sich im Gespräch, sie waren aus 
derselben Sphäre und theilten die gleichen 
Liebhabereien, Neigungen nnd Anschauungen. 
Sie merkten es bald, daß sie sich nur allzu- 
M»t verstanden uud ergänzten, nur war bei 
Gertrud alles schärfer, klarer ausgeprägt als 
bei chm.

Noth des Lebens, der Kampf ums 
- ste innerlich gereift und ge­
festigt, ihr Urtheil geschärft und ihren Ver­
stand gebildet und sie frei und felbstständig 
auf eigenen Fußen stehen gelehrt.

Daß gerade Haßfeld sie anzog, ließ sich 
wohl durch ihre große Verschiedenheit er­
klären; die Gegensätze ziehen sich an, um 
ein schönes Ganzes zu bilden.

Es war für den vornehmen Aristokraten 
geradezu eine Pein, wenn seine Frau sich

vor Gertrud laut und auffallend betrug, er 
mußte ihre Geschmacklosigkeiten ruhig hin­
nehmen, ihre schlechten Manieren und ge­
wöhnliche Ausdrucksweise mit Stillschweigen 
übergehen, ihre öffentlichen Zärtlichkeiten 
gegen sich dulden.

Einmal bat er sie ungeduldig, ihn damit, 
in Gesellschaft wenigstens, zu verschonen und 
bei Tisch ruhiger zu sein.

„Bester so, als solch ei» Stock wie 
diese hochmüthige Gouvernante, die keinen 
Groschen besitzt und ihr Brot selber ver­
dienen muß."

„Ich halte es für keine Schande", ent- 
gegnete er gereizt.

„ S o ? warum thatest Du es denn nicht, 
Waldemar?" fragte sie spitz. „Du zogst 
es vor, mich zn heirathen, und mußt jetzt 
mit meinen Manieren nnd meinem Gelde 
auskommen, wie ich eben bin."

Er seufzte schwer. Immer ihr unglück­
liches Geld! Sie hielt es ihm bei jeder 
Gelegenheit vor, er konnte ihr nichts darauf 
erwidern, hatte er sie doch nur aus diesem 
Grunde geheirathet.

In  seinem Benehmen Gertrud gegenüber 
lag die auserlesenste ritterliche Höflichkeit, er 
allein behandelte sie als Dame, und wenn 
er ihr einen kleinen Dienst leistete, that er 
es mit der Ergebenheit des Mannes, welcher 
der gleichberechtigten Frau dadurch ihre 
Stellung sichern möchte. Geringfügig wie der 
Anlaß war, sie merkte es dennoch, daß er 
sie als Ebenbürtige sich zur Seite stellte,

daß sie in ihm einen Schutz gegen die Zu­
dringlichkeiten Franz Gärtners hatte. Znm 
ersten Male, seit sie sich kannten, schienen 
sie die Rollen vertauscht zu haben; das 
Weib bedurfte der starken Hand des 
Freundes, der für sie eintrat.

Zu ihrer große» Freude war ihr un­
sympathischer Verehrer auf einige Tage zu 
einer Jagd in die Nachbarschaft gefahren, 
sie blieb von seinen frechen Aufmerksamkeiten 
verschont.

Mehrere Nachbarn waren eines Tages 
nach Holmstein hinübergekommen. Das Ge­
spräch drehte sich beim Esten um die frühe­
ren Besitzer des Gutes.

„Sagen Sie einmal, Gärtner, von wem 
kaufte Ih r  Vorgänger eigentlich Holmstein ?" 
fragte ein alter, magerer Mann, der neben 
dem Hausherrn saß.

„Ich weiß es nicht, Schlöter, ich zog 
aus Westfalen hierher und übernahm es 
von Fiillner, aber Sie müssen sich dessen er­
innern, Obermann, Sie waren damals doch 
schon in der Gegend."

„Gewiß kenne ich Füvners Vorgänger", 
versetzte der Gefragte. „Es war ein Herr 
von Brenken. Er hat, wenn ich nicht irre, 
ein großes Vermögen «erschwindelt nnd seine 
Familie an den Bettelstab gebracht. Man 
sprach damals von wenig sauberen Ge­
schäften, die ihm den Hals gebrochen 
haben."

„Brenken war kein Schwindler", sagte 
Habfeld scharf und tadelnd. „Ich habe ihn

gekannt, er war durch und durch ein Ehren­
mann, wer das Gegentheil behauptet, ist 
ein gemeiner Verleumder!"

Die heftig hervorgestoßenen Worte 
wurden von einer schwülen Pause gefolgt.

„Wie verarmte er denn?" fragte Schlöter 
spöttisch.

„Durch unglückliche Börsenspekulationen, 
die ihm allein Schaden brachteu. Seme 
Familie hat alles geopfert um den gnteu 
Namen rein zu erhalten, sie steht hochge. 
achtet da und verdient ihr Brot durch ehr- 
liche Arbeit."

„Sind Sie mit diesen Brenkens ver­
wandt ?" fragte Frau von Haßfeld Gertrud 
in ihrer taktlosen, neugierigen Art.

„Ja, gnädige Frau", entgegnete sie laut, 
ihr dunkles Auge voll auf die andere 
heftend. Ich bin glücklich, sagen zu können, 
daß er mein Vater war!"

„Nein, wie interessant, höre doch, Walde­
mar! Hast Du es gewußt?"

Durch das Lorgnon prüfte sie ungemrt
ihr Gegenüber.  ̂ ^  .

„Dann ist Ihnen hier alles bekannt , warf 
die Dame des Hauses dazwischen. „Warum 
haben Sie es nicht schon lange gesagt?"

„Ich glaubte nicht, daß es jemand intcr- 
essire, und zog es vor. zn schweigen", er­
widerte das junge Mädchen schroff und ab­
weisend.

(Fortsetzung folgt.)



empfing Se. Majestät den Bürgermeister von 
D ar-es-Salaam , Soliman ben Naßr. Um 
12 Uhr fuhr der Kaiser bei der städtischen 
Kunstgewerbeschule vor, welche unter der 
Leitung des Professors Deden steht. Zum 
Empfange waren de r.S ta ttha lte r Fürst zu 
Hoheulohe-Langenburg und der Bürgermeister 
erschienen. Nach eingehender Besichtigung 

. A b s te llte n  Schiilerarbeiten begab Se. 
Maiestat sich um ein Uhr zum Frühstück nach 
dem Statthalterpalais. Der Großherzog von 
Baden begab sich «ach dem Frühstück im 
Kaiserpalast nach dem Bahnhof und reiste 
um vier Uhr nachmittags nach Karlsruhe ab. 
— Um fünf Uhr begab sich Se. Majestät 
der Kaiser zu den neuen Hafenanlagen auf 
der Sporeninsel, welche er unter der Führung 
des Oberbürgermeisters Back besichtigte. 
Um sechs Uhr kehrte Se. Majestät nach dem 
Statthalterpalais zurück und empfing gegen 
Abend eine Abordnung aus Schlettstadt, 
welche Pläne und Ansichten der Hohkönigs- 
burg überreichte. — Um sieben Uhr fand bei 
S r. Majestät Tafel für die Zivilbehörden 
statt, zu der unter anderen geladen waren 
Se. kgl. Hoheit P rinz Albrecht von Preußen 
der S tatthalter Fürst zu Hohenlohe-Lanaen- 
bürg, Graf Waldersee, Staatssekretär von 
Puttkamer, sowie die übrigen Herren des 
Ministeriums, die Spitzen der Zivilbehörden 
Probst Dr. Fritzen und die H -rr-u L  h 'r 
Umgebung des Kaisers.

Provinzialnachrichten̂
Manöver., Der gest?«? zn?n Beste?"des hiesigen

mlmgen Brigade- und Divisionsübnngen zum 
Theile rm hiesigen Kreise abgehalten werden, er- 

Städte Frehstadt und Rosen-

bc^ einaZ^vlantäntter in Frehstadt und !

An, Anschluß an den 

st'"!d-cier Dauer polizeilich aufgelöst wurde R -

6. September. (Freisprechung.) Der 
einem A"» ? ' hier fuhr am 4. März mit 
Km dritter Klasse von Allenstein nach
war N o l ' ^ ^ b e r  Wagen nicht genügend geheizt 

^  L. wegen der empstndlichen Kälte 
i euren Wagen zweiter Klasse, wo er von einem 

lavierenden Beamten bemerkt wurde. Er erhielt 
ern Strafmandat wegen Uebertretung der Eisen- 
dahnordnnng; außerdem wurde gegen ihn das 
Strafverfahren wegen Betruges angängig gemacht. 
In  der Schöffengerichtsfitznng wurde indeß L. 
freigesprochen, da durch Zeugen festgestellt werden 
konnte, daß der Aufenthalt in dem Wagen wegen 
der Kälte gesnndheitsgefährlich gewesen sei.

Schildberg, 3. September. (Infolge Pilz­
vergiftung) sind im Grenzdorfe Zamosz eine arme 
Frau und deren 13jähriger Sohn gestorben.

Königsberg, 4. September. (Wechsel im Posten 
des Regierungspräsidenten.) Die »Köln. Volksztg " 
meldet: »Regierungspräsident v. Tieschowitz i

TagenVKöniüsberg, iircht zutreffend°m

^ökMachrichten.
,a n ' I n  " Thor». 6. September 1899.

tlll» i/ .D -^ ? °^ E sc h e s>  Um das hiesige Ar- 
m e is te r^ e ^  n?" besichtigen, ist der Feldzeug-

sirr welchx"b«, blertägigen Divisionsmanövern, 

nabme an . «essen überwie e» ist. Zur Tkeil.

gmilur'-OMtt^E'vom^Ä,"^ Saack nnd"der Im  
E d e N e f K  Verr Oberstleutnant

W« - d« -L'LL'MrLLS

Dem emeritirten Lehrer Zielte zu Danzig, bis­
her zu Alt-Barkoschin im Kreise Bereut, ist der 
Adler der Inhaber des königlichen Haus-Ordens 
von Hohcnzollern verliehen worden

Dem praktischen Arzte Dr. weä. Karl Augstein 
in Bromberg ist der Charakter als Sanitätsrath 
verlieben.

— (N eue E is e n b a h n  S c h ö n s e e - S tr a s -  
burg .j Die Erdarbeiten an der neuen S taa ts­
bahn Schönsee-Gollub-Straslmrg sind bereits auf 
der ganzen Strecke in Angriff genommen worden 
und es ist nach dem gegenwärtigen Stande der­
selben zu erwarten, daß sie voraussichtlich bis 
zum 1. Dezember d. J s .  fertiggestellt werden. 
Auch die an der Bahnstrecke erforderlichen Hoch­
bauten sind von der Bauleitung bereits ausge­
schrieben und es soll die Fertigstellung derselben 
bls J u l,  k. J s .  erfolgen, sodaß, wenn nicht un­
vorhergesehene Zwischenfälle eintreten, die 
Betnebseroffnung der Eisenbahnstrecke mit 
Slcherhett zum 1. Oktober 1900 zu erwarten steht.
c* 1  l N e s s a u e r  De i c h an g e l eg e n h e i t en . )  
M  der gestrigen Deichamtssitzung wurde das von 
der Aufsichtsbehörde geprüfte Projekt zur Ent­
wässerung des unteren Theils der Neffauer 
Niederung vorgelegt. Es wurde beschlossen, nach 
demselben die Entwässerung auszuführen, wenn 
von S taa t und Provinz Beihilfen gewährt werden. 
Die Kosten sind auf 64000 Mark veranschlagt 
Ferner wurde beschlossen, das endgiltige Beitrags­
kataster zu den Deichlasten aufzustellen und die 
Grenzen der Rückstauklaffen nach Maßgabe des 
letzten Sommerhochwaffers neu festzusetzen. Zur 
Bonitirung der eingedeichten Flächen wurde eine 
Kommission gewählt, bestehend aus den Herren 
Kreisbanmeister Rathmann, Gemeindevorsteher 
Krneger-Ober-Nessau und Gutsbesitzer Hellwig 
zu Altan.

— ( Ue be r  e i nen  F a l l  v o n  a n g e b l i c h e r  
Zo l l p l a c k e r e i )  an der russischen Grenze theilen 
Berliner B lätter m it: Was einer Berlinerin an 
der russischen Grenze vassiren kann. erfuhr die 
Frau eines Kaufmanns aus der Neuen König- 
straße. Sie wollte ihre in Rußland wohnenden 
Verwandten besuchen und reiste über Thor» ins 
Zarenreich. Bei der Grenzreviston in Alexandrowo 
wurden im Gepäck der Frau verschiedene Kleidungs­
stücke gefunden, die der revidirende Be­
amte für neu erklärte, trotzdem ihre Besitzerin 
sie bereits mehrfach in Gebrauch gehabt hatte. 
Als die Reisende sich deshalb beharrlich weigerte, 
die fraglichen Sachen zn verzollen, wurden diese 
beschlagnahmt und ihr direkt aus den Händen ge­
rissen. I n  ihrem Unmnthe über die ihr wider­
fahrene Behandlung erlaubte sich die Dame eine 
abfällige Bemerkung über russische Zustände. 
Daraus wurde sie kurzerhand verhaftet und ab­
geführt. Erst am folgenden Tage erhielt sie dank 
der Intervention eines höheren Beamten ihre 
Freiheit wieder, durfte aber ihre Reise nach Ruß-

— ( V e r e i n  d r u t s c h e r Ka t h o l i k e n . )  Vor 
gut besuchter Versammlung hielt gestern Abend 
Herr Vikar Bänger einen sehr interessanten Bor- 
trag über „Die sozialen Zustände am Ausgange 
des Mittelalters." Herr Bänger entrollte in 
kurzen Zügen ein Bild der damaligen Zeit und es 
verdient besonders anerkannt zn werden, daß er 
die Schäden jener Zeit mit historischer Treue 
schilderte, ohne sie irgendwie zu bemänteln oder 
entschuldbar hinzustellen. I n  einem weiteren 
Vortrage soll gezeigt werden, wie es zur Heilung 
der Schäden gekommen ist. — Es wurde beschlossen, 
am 24. d. M ts. im Wiener CafS zn Mocker eine 
gröbere gesellige Festlichkeit abzuhalten. — Auf 
Antrag des Herrn Vikar Deja soll fürdie Ve r e i n e  
deu t sche r  K a t h o l i k e n  im Osten der 
M o n a r c h i e  e i ne  e i n h e i t l i c h e  O r g a n i ­
s a t i o n  geschaffen werden; der Vorstand des 
hiesige» Vereins wurde beauftragt, die erforder­
liche» weiteren Schritte zn thun An diesen wich­
tigen Beschluß anknüpfend, sprach Herr Deja die 
feste Zuversicht aus. daß, wie unser Verein, auch 
diese neue Organisation kräftig zur Pflege reli­
giöser und, vaterländischer Gesinnung in den Ost- 
marken beitragen wird. Des weitem an den Tag 
von Sedan erinnernd, wies Herr Deja auf die
L ° n e " " M ? s B L  u . ? s L  unserem e^

gesungen — An den
- U H K Ä S S «  E ? -
Rmimm? von Ä Ä n a ) .d e r  beim Jnfanterie- 

datm d e ? ^
Zeit - E  n Ä e n  statt ^  ^  der angegebenen

^ A 'Ä E r c k e  aus bis znr Gerechten- 
Maße ine Graben ausgehoben und heute Vor­
mittag die drei Leitungskabel gelegt worden.

- ( E i n e  Nachtwächters t e l l e)  ist zu be- 
setzen. Geeignete Bewerber können sich bei Herrn 
Pollzennspektor Zelz melden.

— (Polizeibericht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

E r f ü l l  den) ein Kinderhösche» und ein 
Stuck Gummiband in einem Straßenbahnwagen.
. ^ < V o n  d e r  W eichsel .) Der Wasserstand 
der Weichsel der Thorn betrug heute 0.58 Meter 
nber O. Windrichtung O. Angekommen ist der 
Kapitän Schulz, Dampfer „Meta" mit 120 leeren 
Splritusfaffern von Königsberg; der Schiffer 
Jos. Flor,ii. Kahn mit 46 000 Ziegeln, von Zlotterie. 
Abgefahren ,st derSchiffer Chr. Pansegrau, Kahn 
Mlt Faschinen, nach Granden-. — Angekommen: 
Potrog, 5 Tratten, Niemnetz, 8 Tratten Schwellen 
und Mauerlatten, beide von Rußland nach Schulitz.

Mannigfaltiges.
( M o r d . )  Durch Einbrecher ist zr 

Reichenbach i. Schles. der Privatier Kraust 
nachts in seiner Wohnung erstochen worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  J o u r n a l i s t e n ?  
Die „Hamburger Neuesten Nachrichten^ 
empfingen am Dienstag einen Brief des 
Journalisten Buchmüller, worin dieser schrieb, 
daß der Abdruck der von ihm eingesandten 
Novelle «„nöthig sei, da er sich das Lebe» 
nehme. Bnchmüller wurde auch Dienstag 
Morgen erschossen in öffentlichen Anlagen 
aufgefunden.

( S t a d t b r a  nd  i n  R u ß l a u  -r) Die 
im Gouvernement Radom gelegene S tad t 
Osiek wurde von einem Brande vollständig 
eingeäschert. Das Feuer war an allen 
Ecken angelegt. Zehn Menschen werden 
vermißt. Das Elend ist entsetzlich

( E x p e d i t i o n  i n s  P o l a r  mee r . )  
Nach einer Meldung aus Christiauia kaufte 
Baron Toll in Petersburg in Toensberg für 
70000 Kronen das Fangschiff „Harald Harr- 
fager". Das Schiff soll für eine am I. M ärz 
1900 in Aussicht genommene Expedition ins 
Polarmeer ausgerüstet werden.

Gesundheitspflege.
N utzen d e s  Ho n i g s .  Viele ärztliche Autori­

täten empfehlen, wie der „Praktische Wegweiser" 
Wnrzburg schreibt, den Honig als trefflichstes 
Hausmittel. Er stört die Pilzbildnng und ist 
daher von jeher gegen sogenannte Schwämmchen 
der Säuglinge von sicherem Erfolge gewesen. 
M it Mehl zu einer Salbe verarbeitet, giebt er 
heilsames Pflaster für böse Finger. Durch den 
Genuß des Honigs werden angehende Husten, 
Katarrhe. Schnupfen. Halsentzündungen im Keime 
erstickt und Bakterien, wie Pilzbildungen ver­
nichtet. Gegen Krankheiten der Mundhöhle, des 
Schlnndes und der Athmungsorgane erweist sich 
reiner Bliithenhonig bei anhaltendem Gebrauche 
und entsprechender Diät unfehlbar wirksam. Es 
ist anzunehmen, daß die im Honig enthaltene 
Ameisensäure dies bewirkt. Alle halbe Stunde 
einen Theelöffel voll Honig genommen, wirkt bei 
einem Katarrh überraschend und viele Krank­
heiten der Lunge werden in ihrer Ausbildung ver­
hindert. wie auch Magenleidende wesentlich ge­
bessert. Der Honig sollte überall dem Publikum 
empfohlen werden, da er in der That ein Segen 
der Menschheit ist.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. September. Anläßlich seiner An­

wesenheit im Elsaß hat der Kaiser zahlreiche 
Auszeichnungen verliehen, deren Verzeichnis der 
„Reichsanzeiger" heute amtlich publizirt.

Stuttgart. 6. September. Der deutsche Kron­
prinz Friedrich Wilhelm wurde L Is. suits des 
Infanterie-Regiments Nr. 120 (Kaiser Wilhelm) 
gestellt.

Stuttgart. 6. September. Staatssekretär von 
Bülow ist heute hier eingetroffen. Derselbe hatte 
bei dem König eine Audienz.

Straßburg, 5. September, abends. Bei 
dem heutigen Festmahl im kaiserlichen Palast 
hielt der Kai ser  einen Tr inkspruch folgen­
den W ortlauts: „Ehe Ich auf das Wohl der 
Reichslande trinke, liegt es M ir am Herzen, 
Ihnen zunächst den Schmerz der Kaiserin 
auszusprechen, daß sie nicht hat an diesem 
Tage an Meiner Seite hier weilen können, 
und ihren herzlichen Gruß zu übermitteln, 
bedauernd, daß es ihr nicht vergönnt war, 
ihrer Pflicht entsprechend die Anstalten zu 
besuchen und manchen Leuten Freude und 
Trost zu spenden. Ich habe die Gelegenheit 
gehabt, schon seit vielen Jahren, schon zur 
Zeit Meines Herrn Großvaters die Reichs­
lande zu studiren und die Feste und die Auf­
nahmen mitzufeiern, die damals hier statt­
fanden. Auch während der letzten zehn 
Jahre Meiner Regierung hat sich Beobachtung 
an Beobachtung gereiht. Ich kann mit 
tiefer Bewegung und hoher Dankbarkeit voll­
inhaltlich nur bestätigen, daß die stets 
steigende und inniger werdende Wärme des 
Empfanges und die Begeisterung, die M ir 
hier entgegengeschlagen ist, ein deutlicher Be­
weis dafür ist, daß die Reichslande ver­
standen und begriffen haben, was ihnen durch 
ihre Einfügung in das Deutsche Reich zu- 
theil geworden ist. Wohin man blickt, 
reges Treiben, leibliche und geistige 
Arbeit, vorwärts schreitende Entwickelung, 
weitgehender Aufschwung. Nun, Meine 
Herren, Ich spreche Ihnen Meinen Glück- 
Wunsch aus zu dem Zustande, in dem Ich die 
Neichslande getroffen habe. Ich ehre die 
Gefühle der alten Generationen, denen es 
schwer gewesen ist, sich in die neuen Ver­
hältnisse zu fügen. Ich bin dankbar und ge­
rührt für den Jubel der jungen Generation, 
die aufgewachsen ist unter dem Banner des 
Reiches. Vor allem aber möchte Ich den 
edlen Herren der Kirche, die einen so großen 
Einfluß auf unsere Bevölkerung haben, ans 
Herz legen, daß sie mit ihrer ganzen Arbeit 
und mit Einsetzen ihrer ganzen Persönlich­
keit dafür sorgen, daß die Achtung 
vor der Krone, das Vertrauen zur Re­
gierung immer fester und fester werde. 
Denn in den heutigen bewegten Zeiten, wo 
der Geist des Unglaubens durch die Lande 
zieht, ist der einzige Halt und alleinige 
Schutz, den die Kirche hat, die kaiserliche 
Hand und das Wappenschild des Deut­
schen Reiches. Und Ich denke, wenn Ich in 
den Herzen der Straßburger richtig gelesen 
habe, daß der jubelnde Empfang, der M ir 
heute zn theil geworden ist und auch gestern 
beim Einmarsch von der Parade, aus dem 
Verständniß mit entsprungen ist, welches der 
herrliche Anblick der kampfbewährten Söhne 
dieses Landes den Bewohnern der alten 
deutschen S tad t hervorgerufen hat, wodurch 
von neuem das Gefühl in ihnen verstärkt 
worden ist: snd umbra alarum — des deutschen 
Reiches Adler — ist das Reichsland gesichert 
gegen alles, was da kommen mag. Deshalb

erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das 
Wohl der Reichslande in der Hoffnung, daß 
ihnen noch lange tiefer Frieden beschieden 
sei zur ruhigen, schwunghaften F o rt­
entwickelung. Was Ich dazu thun kann, 
Mein Land in Frieden zu erhalten und zu 
regieren, das soll geschehen. Daß Sie aber 
davon einen Vortheil haben sollen, dafür 
lassen S ie Mich sorgen. Elsaß-Lothringen 
lebe hoch, hoch, hoch!"

Rennes. 6. September. Prozeß Drehfus. Die 
Vorladungen an von Schwartzkoppen und Paniz- 

oestern ausgefertigt und auf diplomati- 
schem Wege abgesandt worden. Labori richtete 

deutsche» Kaiser und König Humbert von 
Telegramme, in denen er die Souveräne 

oestatte» zn wollen, daß die genannten 
Offiziere als Zeugen persönlich vor dem Kriegs- 
gerichteerschemei,. oberste auf Requisition befragen, 
sowie die rm Bordereau aufgeführten Schriftstücke 
dem Kriegsgericht übermitteln zu lasten.
BeraMwortttch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Spbr. >5 Spbr.

^ R n sA ch ? B a n ^  Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl. U. 
Westpr.Pfaildbr.3'/,"/o .  »
Posener Pfandbriefe 3'/.°/« .

„ „ 4"/» . .
Polnische Pfandbriefe 4'/»°/»
Tirrk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 °/o. . .
Rnniän. Rente v. 1894 4°/« .
Disko«. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont g pCt.. Lonibardziusfutz 6 PEt.. 
Privat°Diskont4'/«pCt .Londoner Diskont 3V»pCt.

B e r l i n .  6. Septbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
43.80 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  s. Septbr. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter. -  gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 44.10 Mk. Gd.. 44,20 Mk. bez.. 
September 43.8V Mk. G d, Oktober 41.80 Mk. Gd!

Berlin, 6. September. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 65) Rinder. 1975 Kälber. 2004 
Schafe, 10517 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfllnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf ) :  Für Ri n d e r -

216-30 216-25
169-70 169^65
88-80 88-70
9 9 - 9 9 -
98-75 9 9 -
88-90 88-80
9 9 - 99-20
85-60 L5-6V
96-10 96-40
95-80 97-90

101-20 !01-2V
99-10 98-70
26-75 26-75
92-60 92-90
87-20 87-25

193-10 193-50
195- 196-
126-80 127-

74'H —

43-80 43^50

und gilt genährte altere — bis —: 4. geriilg ge-

und beste Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Mast-und gute Saugkälber 67 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 44. '- " S c h a f e ;  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 61 
bis 63; 2. altere Masthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 25 bis 30. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feinere« 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

- - - - - - - - - -  . .   ---- - — . ^.erlauf und Tendern
des Marktes; Vom Rinderauftriebe wurde nur 
gut die Hälfte verkauft. — Der Kälberhandel ge­
staltete flch ruhig. — Von den Schafen konnten 
tingefähr 400 Stück nicht abgesetzt werden- — Der 
Schweinemarkt verlief langsam und wurde nicht 
ganz geräumt. __________

H a m b u r g .  8. September. Riiböl stetig, 
loko 49. -  Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack. 
— Petroleum fest, Standard white loko 7.20.— 
Wetter: Schön.

Passende Speise im heitzen Sommer
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen. Die 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten «, eme Form geschüttet. Dann

« K S M L S L . »
beeren. Pflaumen. Aepfel rc.. kalt beigegeben, ist 
es inng und alt erne erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eure köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch

in Packeten 60. 30 und 15 Pfg.

Mond-Aufgang 8.01 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.42 Uhr.



J<n hiesigen Bürger-Hospital wird 
die Stelle eines

«krhmchktMMmks
züm 1. Oktober frei. Anmeldungen 

Dadtrath fsk lru iv f.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 8. d. M ts . 

vorn». 10 Uhr
werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

333 diverse neue moderne 
Damen - Wiuterhttte, 36  
Reste Seidenband, 3 Dtzd. 
Herrenkragen, 1 Spiegel, 
35 Paar Herreugamasche«, 
2 große Trnmeauxspiegel, 
16 Satz Betten, 16 Satz 
Gardinen mit Stangen 
«nd Lamberqnins, 4  Bett­
gestelle m it Matratzen, 2  
Waschtoiletteu mit M a r ­
morplatten, 2 Nachttische, 
1 Kleider- und 1 Wäsche­
spind, 1 Nähmaschine, 1 
Sopha, 1 Vertikow, 2 Rund­
strickmaschinen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.
« s k s o ,  »IStr, Sozyko, p s rü u k n ,
________ Gerichtsvollzieher.________

Unsere Campagne beginnt am V iv w n la x  S o »  2 6 .
8 e p t « i n l » « r .

Zie Mmlime der Arbeiter
findet am

Montag den 25. September morgens 8 Uhr
auf dem Fabrikhofe statt.

Legitimationspapiere, sowie die Karten für Jnvaliditäts- 
und Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch aus­
weisen.

C u l m s e e  den 6. September 1899.
__________Zuckerfabrik Cnlmsee.

Die Lieferung
von Kartoffeln, Biktualien, Ge­
müse und M ilch fü r das l .  B a ­
ta illon  Fußartitte rie - Regiments 
N r. 15 sott getrennt fü r die Ze it 
vom 1. Oktober 1899 bis 30. Sep­
tember 1900 vergeben werden. 
Bezügliche Angebote sind bis 
20. d. M ts . einzureichen an die 
Küchenverwaltnng des vbenge- 
nannten B a ta illons , F o rt H. v. 
S . (V II); daselbst sind auch die 
Lieferungs - Bedingungen einzu­
sehen.

Die Küchenverwaltnng 
des 1. Bataillons Fntzartl.s 

Regiments N r. 15.

I» 8 V
7—  echt import. ^  

vi«. London 
v.Mk.1,50pr.V2Ko.

50 Gr. 15 Psg.

Me m«I>
in Original-Packeten L '/ i ,  V-, V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

8SIMMM
(Thktlllllslhilltll) 

laut Ulustr.
^  Preisliste. ^

holländischen, reinen 
ü Mk. 2,20 pr. '/ -  Ko. 

offerirt

Russ. Thee-Handlung
k. » M g M i ,

T h o rit, K riickk ils tr.
lvi8-L-vi8 Hotel „Schwarzer Adler".)

tnffe« W s ilW» kill.
Aufträge werden vorher entgegen­

genommen und zu b itt ig s ra n  Preisen 
ausgeführt.

6 a r l  8 a k r > 8 8 ,
Schuhinacherstr. 26.

„H chT riiiW h",
Äill«!! üllUlilili'r »slillinedlm 

find die besten.
Deutsches Fabrikat. R e p a ra tu re n  an Näh­
maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

A. Knoiikowski, Mechaniker,
G nlm erftratze S.

Daselbst werden ein Reisender und ein Kassirer verlangt.______

- tt
»  '

Einem geehrten Publikum  von 
Thorn und Umgegend zur gest. 
Nachricht, daß ich in meinem 
Dause, Gerechtestraße 31. unter 
dem Namen „N ia«>»»okou" ein 
R e s ta u r a n t  eröffnet habe. — 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geschaffen, 
welche einen angenehmen Aufent­
halt bieten und dem geehrten 
Publikum  wie Vereinen hiermit 
bestens empfohlen seien. — Durch 
Verabreichung hiesiger Biere und 
echt Münchener „Löwenbräu", 
sowie guter Küche werde ich be­
müht sein. den Wünschen meiner 
geehrten Gäste gerecht zu werden, 
und bitte ich um genergte Unter­
stützung meines Unternehmens.

M i t  Hochachtung 
ss. K n s g n o M o r ,

Gerechteste. 31.

A l le  diejenigen, welche an 
A  meinen verstorbenen M an n , 
dem Restaurateur k a n l  8 e k n l2 
(Volks-Garten), Forderungen 
haben, werden hiermit aufge­
fordert, bei Vermeidung des V er­
lustes späterer Ansprüche ihre 
Rechnungen bis zum 26 . d. 
M ts . einzureichen.

Wwe. Lll. S o lrn lL , 
Bolksgarte».

t!r limlimr Wirtin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause

V t t t l l v  L l v M t t lL I » ,
_______ Baderstraße 2, I I .

1V,0VV lfm. geschlagenes Kant­
holz. »/, u. «/, " stark.

5 - 8  M ir . lang. 2V00 lfm. 
Schaalbretter.SOVV Stck. Pferde­
bahngleisschwellen. 1,50 M ir ., 

verschiedene Sorten Stangen 
und Pfähle.

ca. L50 cbm. geschlagene Beton­
steine und guter KieS

ist preiswerth zu verkaufen.
G ut Czeruewitz.

M slO LLVI»,
Berliner Netz, zu mäßigen Preisen 
sind zu haben in der

Handelsgärtnerei 0 .  »o ln»  
___________ Thorn, Rotherweg 2.

Bestellungen aus

W t Weil. WWem«
nehme schon jetzt entgegen.

K . nrnnmo».

Frischen Sauerkohl
empfiehlt

A l .
Gerberstraße.

M I i8  K m liM -

k o iM lm ,
sowie

Mlir-WktiilijMIm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. D o lllb rü M j'- tt iis  L m M iM s i 's ! .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

iL in  Kleiderspiud, ein kleiner 
V  Waschtisch, mehr. Kaiser- 

büsten, ein Gaslocher, 
eine Wassertonue, einige 
Stühle, zwei hohe Lampen, 
ein Schlasspin- «nd eine
Ampel sind umzugshalber billig zu 
verlausen______K re ite s tr. 3 3 , >.

Dr. Oetters
S a lie y l ä 10 P f. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

S ehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Nn»on N o o r » s r s ,
w s b o r .  Drogerie.

RtlWchmN gkslllst
Strobandstraße 8.

Alte Thüren, 
Fenster mid Oefen

zum Abbruch
verkauft M a u r r rm s tr . ,

Gerechtestr. 25.

Eine sehr gut erhaltene, 
fast nette, blaue

P W -G m itm
sofort zu verkaufen.

Seglerftr. 31, l!.

^)wei freundl. Zim., Gas- u. Kohlen- 
küche rc. vom 1. Oktober zu ver- 

miethen. Breitestraße 30.

Geübte Schneiderm
sucht Arbeit in und außer dem Hause. 

Bäckerstrake 13. 2 T r.

Niki-, W-, Nckck-, 
WxjsknNLZmMrÄn

verkaufe der vorgerückten Saison 
wegen zu

bedeut end  e r m ä t z i g t e n
P r e i s e n .

Zur Jagdsaison offerire best 
eingeschossene Z e n tra l-D o p p e l­

flinten schon von 30 Mark an.
D rrU ä u fe r>  M rschbnchsen sowie 
säm m tliche K ö rte n  M u n it io n  b i l l i g s t

WsemM l>. vsting's M , Aare. 8mMr. l>.
L lv k lo ls ln g 's v k o  sind die besten und b i l l i g s t e n .  

^  ^  Nichtbeitrilt zumTapeten-
^  ringe bringt meinen geschätzten Kun-

den und Käufern diesmal mehr als

7! . . 5 V1° Schmiß!
O iLSlav SvI»L«isLir§, Bromberg,

Erste- Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1368.
_______ Muslvn ükvraMiw frei, preisangade vrwün8okt._________

r-LS

»sko,
HsMM- » M v W o G r

êaö8 tll8 ein lleksr
disten äis laut Rsi6k8F6set2 vom 6. ^um 1871 iu gau2 
Veutseblanä gesetLlieb 2U spielen erlaudts uuck mit 

äeutsokem Stempel versebene

Liekung am I. Oktober. ^8
! ^äbrlieb 6 2Lebun^en mit insxesLMMv

8  Ä H 1 1 L v r» v i»  8 8 »  » « »
! Hauxt-I'reüer 2ur 2eit jäbrliob 3  X  6 0 0  0 V 0 ,

M» 2  X  3 0 0  0 0 0 , 3  X  V 0  0 0 0 , 3  X  2 S 0 0 0 ,  „  
S X  2 0  0 0 0 ,  S X  to  o o v  ete

! LIsm8t6r r̂ssser 400 §r. — ^U32ab!llu§ „baar  ̂ mit M/«,. 
'Wir osssrireu OrigillaHoZe, auek ^utbsils 2U Llit- 

6i§6utbuw kür alle 200b stattLuckenäsu LiebuuKSN Lm 
IL  ^douuemöut böi mouatlieber LillLabluuA V0L
>2 D E "  n u r  4  N » r k  p ro  -W W

^ a. ^aebu. 40 ktz. korto. — Os^junlisteu uaob jeäsr
2L6buug.

88n!c!lM8 llamsslc in KopknliWli, K. S23. ,

errs6,a
§
R'

i
L !

Für unsere

Abonnenten!

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/89 ow groß, 

liefert

zum Preise von 8 0  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

W W W  in.Wr»n PM'.

leine Wohnung zu vermiethen. 
>Vi11kow8ki, Strobandstr. 8.

1 Stube v. I.Oktbr.z.v. Gerstenstr. 13.
Ein Laufbursche

kann sich melden. S o lln o r .

Prima frische
Dillgurken

empfiehlt

«ugo Lromln.
W W W  Pech»,

gute Pflege, liebevolle Behandlung, 
für Mädchen jüngeren Alters. Die 
besten Empfehlungen stehen zur Seite. 
Gest. Anfrag. unt. Rit. 6 . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Flügel
gut erhalten, billig zu verkaufen. 

I-uacktllv, Culmer-Chauffee 75.

. 1 gut erhaltene Geige,
1 eleg. Notenpult, t gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, sämmtl. gute 
klassische Sachen, billig zu verkaufen.

Thurmstraße 12, parterre.

M  bis M> U«r,
zur ersten Stelle gesucht von einem 
prom pten Zinszahler. Gefällige An­
erbieten unter N. N. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Jagdhund
zu verkaufen. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneider«! er­
lernen wollen, können sich melden bei

M .  v r l o i v n k » ,
Gerstenstr. 6, II.

Selbstständig arbeitende
Kock- und T a illru ir rb k itk n n n k n

O A " ' von sosort gesucht. "V W
L Its  >«ük>o,

Brombergerstr. 88.
Zum 15. Oktober wird zur voll­

ständigen Besorgung oes kleinen Haus­
halts ein

anständiges Mädchen
oder I r a n  bei gutem Lohn gesucht. 

Thorn III, Brombergerstr. 82, pt.
Suche zum 15. Oktober

sauberesMädchen
mit guten Zeugnissen für Küche und 
Hausarbeit.

Frau Rittmeister L v k o v to i',  
Schnlstraße 11.

Ein Mädchen
bei Kmdern für den ganzen Tag 
kann sich melden bei 2 u rto ,

Friedrichstr. 14.

Ein Mädchen
im Alter von 14 Jahren als Auf- 
Wärterin gesucht. Meldungen

Araberstraße 14, 2 Tr.
Ein zuverlässiges,

älteres Mädchen
für alle Arbeit such t nach Berlin 
zum 15. Oktober

Frau Superintendent «üns> .

Köchinnen,
K tub en - nn d  Hnnsnrnvchrrr er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . vsesnoA vsk i,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

Suche zmn 15. Oktober eine zuver­
lässige

Köchin
mit guten Zeugnissen.

Rittmeister v. pewsr-ker'siwbor'g,
Mellienstraße 81, l .  Etage.

Malergehilfe»
stellt ein L is l in - N l.  Malermstr.,

Brombergerstraße 86.

Mmergeselle»
werden von sofort noch eingestellt im

Kangeschäst iV ls k i ' le in .

Kost Nil W n i z
für 2 bis 3 junge Leute 
sofort gesucht .

Cnlmerstratze 8.

2 kicke ckzcke Ack»
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

» is is t tv  r s s ik o ,
Coppernikusstraße 22.

MelMmqeii « .A M
zu vermiethen. Zu erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.

M» Niki Nr. 2?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver­
mieden. Näheres daselbst, 2 T r.

Mit kicke NchlW,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.

Viktoria-Ikvatsr.
Heute Abend « . folgende Tagor

8>iMliüteii-smleIIiiiiii.
Im  V o rv e rk a u f bei vusr^nokl:

1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.,- an 
der Abendkasse: I .  Platz 60 Pf.,
2. Platz 40 P f . ,  3. Platz 20 Pf.

Donnerstag den 7. d. M ts .:  

Griitz-, B lu t- u. Leberwurst,
auch außer dem Hause, wozu ergebenst 
einladet z

H S t « 1  A T K L 8 S A L N » .

.M M Lllllll".
Donnerstag, 7. September er.

von abends 7 U h r:, i , -, - -
I .

A M -  H a rze r - M «

Kmsrikiiiszkl
lieblicheSänger, empfiehlt
6 .  6 ^ n n ü l r n r r ,R n ,

Breitestraße 37.

j Vsrsoliisä. patz. Neuheiten.! 
j lisussts Musln. ?roisN8rv js 30 ?fg. k
. brs° LUHZIe krgs, l Ä M ,  !Ii«°>»!sl. 4.

Möblirtes Zimmer
von sof. zu verm. Strobandstr. 20.

Eine Wohnung
von 3—4 Zimmern mit Zubehör wird 
von einem Beamten vom 1. Oktober 
in Thorn gesucht. Anerbieten unter 
bii. 101 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung sogleich erbeten.___________

Ein Speicher
zu miethen gesucht ,  möglichst in der 
Nähe der Culmerstraße. Gcfl. Anerb. 
unter Is. 6 l l  a. d. Geschäftsst. d, Ztg.

Bekanntschaft einer

WiliilitvhneAlihms.
in gesetzten Jahren, von einem Gast- 
wirth zwecks Heirath gesucht. Gest. 
Adressen unter V . 0 .  27S  post­
lagernd T horn le rbetem __________

ü o iir tz .

dIMer

Preis 5 M. jährlich, 
vornehnres, inhaltreiches 

und billiges Familienblatt 
für jedes deutsche Haus. 

Tendenz:
Pflege des Idealen. .

f ü r  Therausgegv.Alb.Warneke.

ö61lt8t:jl6
bitterLtur

Bestellungen ^  
bei jeder Buchhandlung 
oder Mastanstalt und

Herm.Beyer, Leipzig, 
^(önigsstr^T^^^

Z U«!«»kl, W t, AW r.
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. ^okermann, Bäckerstraße 9.

Lagerkeller
zu vermiethen Strobandstraße 9.

Lose
zur S. Berliner Pserdelotlerie»

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk 
L 1 , 1 0 M k . ;

zur 2. Geld-Lotterie zur Erneue- 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 . Oktober, - 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3,30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M a rk ; 

zur 3. Wohlfahrts - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark,
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*

Hiermit warne ich einen 
- jeden, meiner Frau M I -

k o lm in v  L ä d s t etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme.

Ziegelwiese.
Ein schwarzseidener 

^  ,  Regenschirm mit gerader
weißer Elfenbeinkrücke, etwas lädirt, 
ist auf dem Wege vom finsteren Thor 
bis zur Mocker ve r l o r e n  gegangen. 
Es wird gebeten, denselben abzugeben 
im Hotel „Schwarzer Adler"  
Thorn gegen Belohnung.__________

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Nr. 210 der „Thorucr Presst
lonnerftag den 7. September 1899.

D reyfusproM .
... ^ g e s t r ig e  geheime Sitzung des Kriegsgerichts

wurde vollständi°g m i^de/P rüfung  des^Gehekn- 
aktenbündels ausgefüllt. Cernuschr wurde in der 
gestrigen Sltzuug nicht vernommen. Ueber den- 
Mben werden von drehfusfreundlicher Seite d;e 
schlechtesten Gerüchte verbreitet und er ist, wie 
alle, die gegen Drehfus aussagen, entweder der 
reme Galgenvogel oder nicht recht zurechnungs­
fähig. Nach dem „Berl. Tagebl." soll Eernuvchr 
Mlt wahrem Namen Lazarowttsch hel^n,Cernnsän 
soll der Nnnip seiner Mutter sem. Er soll wur-

Cerimschi erklärt übrigens, mit der Tochter eines 
Generals Serrurier verheirathet zu sein. Die 
ö f f en t l i che  Sitzung wurde um 8 Uhr eröffnet 
Sehr zahlreiches Publikum wohnte ihr wieder 
bei. Der Vertheidiger L a b o r i  verlangte, seinen 
Antrag einznbrrnge». Der Antrag lautet: „Da 
in der Sitzung vom Montag der Vorsitzende des 
Kriegsgerichts kraft seiner diskretionären Gewalt 
den früheren Offizier der österreichisch-nngarischen 
Monarchie Cernnschi als Zeuge geladen hat 
welcher behauptet, daß Drehfus ihm von einem 
Abtheilungschef im Ministerium einer mittel­
europäische» Macht als Berichterstatter im Dienste 
einer fremden Nation bezeichnet wordm ist die 
Vertheidigung genöthigt, aus der bisher be­
obachteten Reserve herauszutreten und die Ueber-

w°-d.»" dl!"

Labori"rn-n^rdfuhrten Dokumente zu erbitten, 
und Vani»»!iv>>i"!'br mit, daß er Schwartzkoppen
K om m issar v o r la d e »  lassen. D er
Reaiernna könn. .   ̂  ̂ erwidert, er glaube dieNSl'eSr L'LLSe iL"

Beschlutz später fassen. Darauf wird das Zengen- 
berlior fortgesetzt. Journalist R i l e o n  vom 
«Matln berichtet über die Unterredung mit 
Esterhazh ,n London. Esterhazh gestand ihm, das 
^oldereau mlf Verlangen Sandherr's angefertigt 

babe,,. Der Negiernngskommissar C a r r i e r e  
^otestlrt^ daaegen im Namen des Andenkens 
«andherr's. „Sandherr war nicht der Mann, 
A k'm."artlgen Befehl zu ertheilen." (Bewegung.» 
fk - k '° .^ g e  L a b o r i ' s  erklärt R o g e t .  nach 
kein den Geständnissen Esterhazh's
halt, Werth beizumessen. Er glaube, daß Ester- 

Strohmann sei. E r sei fest iiberzengt. 
Mi^?°>chazt, dem Verrath fernstehe. Roget er- 

weiterhin auf die Erklärung de Fonds 
cvÄ s bezüglich des Satzes im Borderean; 

k»» ^rrde zu den Manöver» abreisen." Dr e h -  
kUs betont nochmals, daß er niemals verlangt 
habe. zu den Manövern zu gehen, nnd fügt hinzu: 
»Der Satz im Borderean lautet positiv,: „ich werde 
abreisen". Nun bin ich nicht nur nicht zu den 
Manövern abgegangen, sondern habe auch nie­
mals dahin abgehen sollen." (Anhaltende Be­
wegung.) T r a r i e n x  bespricht die Schritte, die 
er für Drehfus unternommen habe, und berichtet 
von der Unterredung mit einem auswärtigen 
Botschafter, wobei er erfahren habe. daß das 
Schriftstück »oo Canaille äs v." sich nicht aus 
Drehfus bezogen habe nnd daß Esterhazh der 
Verräther sei. Das Kriegsgericht verwirft so­
dann einstimmig die Anträge Labori's mit der 
Erklärung, es Halte sich nicht befugt, durch den 
Nichterspruch diplomatische Schritte der Regiernna

Vorladungen ergehen, vor dem Kriegsgericht in 
Reunes zu erscheinen. Die Vorladnm7, werde!! 
zu11nchst dem Kriegsm>>nster zugestellt, dieser giebt 

öm Jnstizmuiliter und letzterer an den 
Auswärtige», Delcasss, weiter. 

Delcassü theilt dre Vorladuugeu den frauzösisckeu 
öotschaftern rn Berlin nnd Rom mit; diese ver- 

M . das übrige, v. Schwartzkoppen
Panlzzardi können entweder persönlich vor 

^un Ärregsgericht erscheinen oder ihre Aussagen 
^"bm Jnstizbeamten ihres Landes abgeben. 

k7s!« die Aussagen sodann auf diplomati-
Wege an das Kriegsgericht gelangen. Durch 

wip ^  »bor dieser beiden Zeugen — gleichviel 
VrorpWblbe erfolgt — wird die Dauer des 
Woche ve ^  Nennes sich um mindestens eine

Culm^vinzialnachrichten.
stähle) lvii>'-->» ^tember. (Wegen mehrerer Dieb- 
Trzebiatowski ^jährige Barbiergehilfe von 
Brotherrn a i a '^ E e t .  E r hatte sowohl seinem 
konen in de,- verschiedenen anderen Per-
A s b m seinel m' deren Wohnung er in der 
B ^ .n n d ^  . .^  gekommen war, Ringe,
s t ° h le .7 T  kostbare Gegenstände ge

M M S O M W

»°UW »r L K , ; n  di« ,m

Marienburg, 4. September. (Einen Privat- 
Nachtwächter) haben die Bewohner der Hohen und 
Niederen Lauben für den Winter angenommen. 
Der Anlaß zu diesem außergewöhnlichen Schritt 
ist der hier sehr verbreitete Glauben, daß die 
letzten Brände von Bnbenhand angesteckt sei.

3. September. (Ein trauriger Un- 
glncksfall) hat sich in Behlenhof ereignet. Beim 
Dresche» mit der Dampfmaschine auf dem Felde 
wollte man die Maschine weiter rücke». Da der 
Boden weich geworden war, so zwangen vier 
Plerde die Last nicht. Die beim Dreschen be- 
theillgteu Männer legten Hand an. die Maschine 
kippte um und bequetschte den Jnstmann Hilde- 
brandt, der bald darauf verstarb. Um den jäh 
ums Leben gekommene»! trauern die Wittwe und 
5 Kinder.

Zempelburg, 4. September. (Verunglückt.) Der 
Knecht des Besitzers Ristau in Griinlinde erhielt 
am Sonnabend beim Pflügen von einem Pferde 
einen derartigen Schlag gegen den Unterleib, daß 
er gestern seinen Verletzungen erlag.

Znsterburg, 3. September. (Der japanische 
Ministerialrath F.Sako) aus Tokio traf am Sonn­
abend von Gndwalien, wo er das Landgestnt be­
sichtigt hatte, hier ein und begab sich heute zu 
gleichem Zweck nach dein Hanptgestüt Trakehnen. 
Der Ministerialrath. welcher die deutsche Sprache 
vollständig beherrscht, »nachte gestern einen längere» 
Spaziergang durch die S tadt und zeigte viel Ver­
ständniß für unsere städtischen Einrichtungen.

Tilsit, 4. September. (Das Gehalt des neu an­
zustellenden ersten Bürgermeisters) wurde von der 
Stadtverordneten - Versammlung folgendermaßen 
festgesetzt: Das Anfangsgehalt beträgt 8000 Mk. 
nnd erhöht sich zweimal nach je vier Jahren um 
je 500 Mark, sodaß »ach 8 Jahren das Höchstgehalt 
von 9000 Mark erreicht wird Hierzu tritt noch 
außerdem ein Wohnungsgeldznfchnß von 720 Mk.

Brombcrg, 4. September. (Zur Ausführung der 
Kanalisationsarbeiten.) I n  der heutigen außer­
ordentlichen Stadtverorduetensitznng gelangte der 
dringliche Antrag des Magistrats: genehmigen zu 
»vollen, daß die Firma Klose in Posen von ihrer 
Verpflichtnng zur Herstellung der Kanalisation auf 
dem linken Brahenfer nnserer Stadt entbunden 
nnd die Weiterfiihruiig der Arbeite» der Firma 
Windschild nnd Langelott übertragen wird, ein­
stimmig zur Annahme. Das Opfer, welches die 
Firma Klose hierfür bringt, ist kein geringes. Sie 
hat an die Firma Windschild nnd Langelott die 
Summe von 210000 Mark zu zahle», wovon aber 
50000 Mark abgehen, welche die Stadt der Firma 
Klose erstattet. M it der Wiederaufnahme der 
Kanalisationsarbeiten, welche, »vie mitgetheilt, seit 
dein 29. v. M ts. gestockt haben, wird nunmehr un­
verzüglich seitens der Firma Windschild und Lange­
lott vorgegangen werden.

Bromberg, 5. September. (Eine Sedaufeier) 
veranstaltete an» Sonntag der Bromberger Bauern- 
verei» gemeinsam mit dem Bezirksverein des 
Bundes der Landwirthe im Lünser'jche» Lokale 
zu Fuchsschwanz. Dieselbe war recht gut besucht. 
Eingeleitet wurde die Feier dnrch einen von Herrn 
Neuinanu verfaßten und gesprochenen Prolog, 
dessen Schlußverse lauteten;

Auch heute. Hohenzollernfürst.
Schwör'» wir zum Thron herauf:
Erst wenn der letzte Sandmann stirv t.
Hört Baneriitrene auf!
Nun aber klinge Freud' und Lust 
Hin über Dorf nnd Land.
E s  blühen nns're deutschen Gau'»».
E s  leb ' der B anernstand !

Der L andtagsabaeochnete S chm id t brachte 
h ierauf, an  den P a tr io t is m u s  des B a u e rn ­
standes appeNire.id, ein Hoch ° ..f den K aiser aus. 
W ährend dann  »Heil D ir  in» S iegerk ranz" anae- 
stunnit w urde, th e ilte  sich der V orhana  nnd auf 
der B ühne erschien ein lebendes B ild -" .D ie L a n d !

huldigend", das mit bran- 
». ?- m aufgenommen wurde. Gleichfalls

^and der Sologesang: „Die drei 
m ^ a n n  ergriff der Provinzialvor- 

Eaösn w,? der Landwirthe. Herr Major
^, -1- äur Festrede. Unter Hinweis
am die Bedeutung des Tages warf Redner die 
Frage auf: „Was lehrt uns und zn »vas ermähnt 
uns die heutige Lage?" Seiner packenden Beant­
wortung dieser Frage entnehmen wir folgende 
Sätze: Wie schon der heutige Festprolog sagt. ist 
es in der Hauptsache auch ein großes Bauernheer 
gewesen, mit welchem der Bauer Bismarck die 
Einheit des deutschen Reiches geschaffen; dieses 
Banernhcer immer wieder zn verjüngen und im 
alten Geiste zn erhalten, sei Pflicht des Staates. 
Die jetzige politische Lage kurz streifend, fuhr 
Redner dann fort: Wenn wir Landwirthe nnd 
mit nns ein großer Theil des Gewerbes und der 
Industrie heute auch leider gezwungen sind, der 
Regierung in Opposition gcgenübertreten zn 
müssen, so wird nns das doch nie veranlasse» 
könne», »vegen des Streites über eine wirthschaft- 
liche Frage in nnserer Hingebung für unseren 
Kaiser nnd König, in nnserer Treue gegen den 
S taat auch nur im geringsten zu wanken. Aber 
der Sedantag mahnt uns anch, fuhr Herr Major 
Endell fort. mit Zähigkeit und Treue festzuhalten 
an den Traditionen nnserer Vorfahren, die immer 
neue Werthe der heimatlichen Scholle abge­
rungen haben. Im m er anfs neue sendet das Land 
frische und gesunde Männer und Fronen in die 
Städte, in die großen Industriezentren; wenn 
wir nun sehen, »vie aus dem gottcsfnrchtige» 
Arbeiter von» Lande ein Gottesleugner in der 
Stadt, aus der» Patrioten ein Sozialdemokrat 
wird, dem das Vaterlandsideal shstematisch aus 
dem Herzen gerissen wird. müssen »vir dann nicht 
dahin wirken, im Interesse des Hohenzollern- 
hanses, im Interesse des Staates, daß die deutsche 
Landwirthschaft, der deutsche Landarbeiterstand 
uns erhalten bleiben, ja, daß sie größer nnd kräf­
tiger werden, daß sich die jetzige» ungesunden 
Verhältnisse bessern. Redner schloß nach E r­
zählung eiiriger weltgeschichtlichen Momente aus 
der Schlacht von Sedan, die er als junger Offizier 
damals miterleben konnte. — so die Begegnung 
Bisinarcks mit Napoleon, die stürmische Be­
grüßung König Wilhelms durch die Truppen aus

dem Schlachtfelde bei Sedan und den Todesritt 
der französischen Reitergeschwader gegen die deut­
schen Zernirnngstrnppen — mit einem Hoch auf 
das deutsche Vaterland, das brausenden Wieder- 
hall fand. Bald darauf ergriff Herr Pastor KnaPP- 
Lochowo das Wort und ermähnte zur Einigkeit 
Mischen Klein- und Großgrundbesitzern, znm Fest­
halten an den patriotischen und staatserhaltende» 
Zielen des Bundes, und sprach schließlich seine 
lebhafte Sympathie für die gemaßrkgelten Be­
amten aus, die ihrer Ueberzeugung znm Opfer 
gefallen sind. Gerade diese Stelle der Rede fand 
lebhaften Beifall. Nachdem dann noch Herr Kauf­
mann Korth ein Hoch auf Herr» Major Endell 
ausgebracht hatte, trat, etwas verspätet, der 
Tanz in seine Rechte, der mit einer Polonaise er­
öffnet wnrde, die Herr Major Endell anführte 
und der bis in die Morgenstunden dauerte.

Jnowrazlaw, 4. September. (Zu erschießen ver­
suchte) sich wegen Liebesgram der 22jährige An­
streicher Waldemar Prochnow; man hofft, daß es 
gelingen wird. den Schwerverletzeen am Leben zu 
erhalten.

Posen. 4. September. (Verschiedenes.) Infolge 
eines gütlichen Uebereiiikounneiis von Meistern 
und Gesellen ist der Lohn der Zimmer-gesellen hier 
um zwei bis vier Pfennige pro Stunde erhöht 
worden. — Schiffseigner Fuchs - Berlin. Vor­
standsmitglied des dentschen Schiffer-bundes, hielt 
vorgestern Abend hier eine von Schiffern gut be­
suchte Versammlung ab, i» welcher er die Zwecke 
nnd Ziele des dentschen Schiffcrbnndes nnd der 
von diesem geplanten Ladegenossenschaft, »vie 
Spar- nnd Darlehnskasse für Schiffer, erläuterte. 
Der größte Theil der Aittvesenden trat dein Bunde 
bei. Gleiche Versammlungen haben in Kofel. 
Breslan, Bromberg u. s. w. stattgefunden. Der 
Bund will die Kleinschiffer vereinigen, damit den 
kapitalsstarke» Dampfergesellfchaften gegenüber 
der Schiffer seine Forderungen nachdrücklicher 
geltend mache» kann. — Die Strafkammer ver- 
nrtheilte Probst den Neinkeans Tomice bei Posen 
und den Redakteur Szinht eines hiesigen polni­
schen Blattes zu 200 bezw. 50 Mark Geldstrafe 
»vegen öffentlicher Beleidigung des Lehrers Wis- 
niewskh in Tomice. Der Probst hatte einen 
Artikel geschrieben, in welchem der Lehrer fälsch­
lich beschuldigt wurde, Schnlknabe» übermäßig 
mißhandelt zn haben, nnd Sucht hatte den Artikel in 
sei» B latt aufgenommen.

Rummelsburg, 4. September. (Von» Blitz er­
schlagen.) I n  Waldow erschlug der Blitz vor­
gestern die Arbeiterinnen Alwine Schamuhn nnd 
Auguste Ucck; fünf Männer und zwei Frauen 
wurden betäubt nnd leicht verletzt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am /.September 1624,vor257 

Jahren, starb zu Görlitz der Mystiker und Philo­
soph J a k o b  B ö  hm. Er schaute Gott theils 
außer der Natur, als Mhsterinm, theils in dem 
Hervorgehen der Kreatur aus ihm, mystisch, an. 
Erwähnt sei seine von Geist nnd Gedankentiefe 
zeugende Schrift „Anrora, oder die Morgenröthe 
im Aufgange". die viele Freunde und Anhänger 
fand. Bohrn ist von» philosophischen Standpunkte 
aus erst in neuerer Zeit gebührend gewürdigt 
worden. Er wurde, am 11. November 1575 zu 
Altseideubers der Gorlitz gebore».

Thor», 6. September 1899.
— ( Ge n e r a l s t a b s r e i s e . )  Die alljährlich 

vom großen Generalstabe aus geleitete Jnstrnk- 
tionsreise beginnt m der zweiten Hälfte dieses 
Monats und erstreckt sich über die Provinzen 
Ost- nnd Westprenßen. sowie den südlichen Theil 
der Provinz Posen. Es nehmen vier Generale, 
zehn Stabsoffiziere, sowie eine größere Anzahl 
von Unteroffizieren und Gemeinen an der Reise 
theil.

— (Die  P e t i t i o n  de r  Le i p z i g e r  
B , e n e n z e i t u n g  a n d e r ,  Reichs t ag) ,  betr 
Schaffung eines Honiggesetzes, ist bereits von 
11350 Männern aus allen Ständen »nterzeichnct. 
Bis zum Schluß d. M ts. glaubt die Redaktion 
der Zeitung über 15000 Unterschriften zusammen 
zu bekommen.

— ( N o r d e x p r e ß z u g  V a r i s - B e r l i n -  
P e t e r s b u r g . )  M it Genehmigung desprenßischen 
Eisenbahn»,llnisters wird der Nordexpreßzug, 
welcher seit dem 1. Ju li  d. J s .  Mischen Paris 
und Berlin täglich und zwischen Berlin »»d Peters­
burg wöchentlich zweimal verkehrt, vom 1. März 
1900 ab wöchentlich dreimal Mischen Berlin nnd 
Ehdtkuhnen durchgeführt werden. Beabsichtigt 
war, die wöchentlich dreimalige Durchführung 
bereits von, 1. Oktober d. J s .  ab eintreten z» 
lassen.

— (Die wes tpreußi sche  L a n d l v i r t h -  
s c h a f t s k a m m  er) war fest entschlossen, das Ge­
stü t G e o r g e n b n r g  als ganzes käuflich zu er­
werben; Verhandlungen waren bereits im Gange, 
als die Kammer gegenüber dein Staate als Känferin 
zurücktreten mußte. Die großen Mittel zum An­
kauf waren von einer Seite, die nicht genannt 
werde» will. in genügendem Umfange zur Ver­
fügung gestellt worden. Anch hatte die Kammcr 
in letzter Zeit. mit Rücksicht auf diesen Abschluß, 
sehr mit ihren Mitteln zurückgehalten. Für die 
»vestprenßische Pferdezucht ist es bedauerlich, daß 
das berühmte Gestüt nicht in de» Besitz der 
Kaminer gekommen ist. wenn auch ein Theil der 
dortigen edlen Pferde durch die Landes - Gestüte 
unserer heimischen Zucht zu gute kommen wird

— (Die Obst- nnd  G a r t e n b a u a u s ­
s t e l l u n g  in M a r i e n b u r g )  kann beschickt 
werden mit frischem Obst aller Art nnd Wein­
traube», lose. verpackt, in Tafelaufsätzen und 
Körben, und zwar selbftgebant (20 Preise), ge­
sammelt dnrch Vereine oder Gemeinden <7 Pr.), 
gesammelt dnrch Händler <1 Pr.), Topfobstbänine 
(I Pr.), Obsterzeugnisse aus Laushaltnngsbetrieben 
(5 Pr.), aus gewerblichen Betrieben <6 Pr.). Obst- 
bännie. Baurnschulartikeln (8 Pr.), Rosen <6 Pr.). 
Topfpflanzen <12 Pr.), Gemüse (3 Pr.). Binderei 
(3 P r  ). Maschinen und Geräthen <5 Pr.). Lehr­
mittel und Litteratur (3 P r ). Gartenpläne (3 Pr.) 
Platzmiethe wird nicht erhoben. Anmeldungen

betragen. Ehrenuntglieder der Ausstellungskom- 
!.Ä^8vm!?-rv'^E>erreii: Geheimer Regierungs- 
rath Dohn-Dlrschan, Landrath von Glasenapp- 
Marienburg. Landrath von Schmelnia - Stnbm. 
Bürgermeister.Sandfuchs-Mari7,!b,,»g uudOeko- 
nomierath Stenuneher-Danzig. Die Ansstellnngs- 
KommMon. besteht aus den Herren Gärtner 
Arndt-Marrenbnrg. Rentier Dommick-Kunzendorf. 
Wanderlehrgärtner Evers ° Zoppot. Gärtner 
Feldsten-Marienburg. Banmschulenbesitzer Jasse- 
Marienburg. Lehrer Nahrsus-Dammfelde. Bnch- 
Händler Stamm - Marienburg, Seminarlehrer 
Ziesemer-Marienburg.

— (Hel,ui»che B e r n s t e i n i n d u s t r i e  a u f  
der  P a r i s e r  Auss t e l l ung . )  Der preußische 
S taat beabsichtigt, als jetziger alleiniger Besitzer 
der Bernsteiubergwerke. die Weltausstellung ,n 
P aris 1900 zu beschicken. I »  Rücksicht darauf, 
daß sehr viele heimische Fabrikanten nicht lin 
Staude sein werde», aus eigenen Mitteln sich 
selbständig in P aris so zu betheiligen, daß ihre Aus- 
stelln»» nicht in der drückenden Fülle des dort 
Gebotene» vollständig untergeht, beabsichtigt das 
Handelsministerium eine Art Kollektiv-Ausstellung 
zu gebe». Man ist höheren Ortes der Ansicht, 
daß nur durch eine in Uebersicht. Ausstattung nnd 
Größe hervorragende Ausstellung die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf den Bernstein nnd seine 
Fabrikanten gelenkt werde» kann. und daß letzteren 
dadurch neue Handelsbeziehungen erwachsen 
werden. M it der Einrichtung nnd Anordnung 
dieser Ausstellung hat das Ministerium den auf 
dem Gebiete des Bernsteins wohlbekannten 
Landesgeologen Herrn Professor Dr. R- Klebs- 
Königsberg beauftragt. Derselbe weilt gegen­
wärtig in Danzig, um mit den dortigen Bern- 
steinfabrikanten die nöthigen vorbereitenden Ver­
handlungen zu führen.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt dnrch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck- 
Danzig. Gebranchsmnstcr sind eingetragen auf: 
aus einem Bügel mit in der Mitte vorgesehener 
Krampe bestehende, anf Stahlfedern jeder Art 
aufsteckbare Schutzvorrichtung für Hermann A. 
Klein-Grandenz; Sägenlehre, bestehend aus einem 
, j- oder f-f'förmig gestaltete», durch am Sägen- 
blatt angeordnete Leisten gehaltenen Wiukeleise» 
für Ernst Damerau-Iordon; Apparat znm Ent» 
wickeln von'Acetylengas mit einer Gasometer- 
glocke, welche zwei den Wasserhahn und ein Wasser- 
vertheilnugsrohr bethätigende Zahnstangen trügt, 
für Ju liu s Thomczek-Jnowrazlaw; anf dem in 
der Höhenrichtnng verstellbaren Sattelstützrohr 
in horizontaler Richtung verstellbarer Sartel- 
träger für Fahrräder, für Louis Meyer-Barten- 
stein Ostpr.; Hammer mit durch den Stiel hin­
durchgehender durch Schraubenmuttern befestigter 
Stahlstange, für A. Wödlich-Bahu i. Pomm.

— ( I m m e r  k ü r z e r  w e r d e »  die  T age), 
bis die zweite Tag- und Nachtgleiche eintritt, die 
Nachte anfangen, länger als die Tage zu werden, 
und der Herbst seine Herrschaft antritt. Schon 
genügt ein schwacher Windstoß, nm fo manches 
B latt von, Baume zu lösen nnd es in nnfrei- 
wlUlgem Wirbeltauze zur Erde niedersinken zu 
lassen, wie lange noch. und der große Maler, 
welcher der ganzen Schöpfung ihre Farben giebt, 
legt gelb nnd roth auf die Palette und wischt jedes 
grüne Fleckchen aus. Selbst dann noch kann das 
Auge sich an mancher schönen Schattirnng sich er- 
freuen, aber das Herz wird nicht mehr froh nnd 
warm. wen» der Blick in der Runde umherschweift. 
Auch im Menschen beginnt es zu herbsteln. Da ist 
es kein Wunder, wenn sich das Bedürfniß nach 
dichter» Hüllen bemerkbar mallit, wenn der längere 
Aufenthalt im Freien die Gefahr nnangenehmer 
Erkältungen mit sich bringt, wenn die lange kaum 
in Anspruch genommene Lainpe in Zimmer und 
Flur schon um 7 Uhr das scheidende Tageslicht er­
setzen mutz nnd die Frage nach der Ergänzung des 
häuslichen Brennmaterials eine aktuelle Bedeu­
tung gewinnt. Dem Einfluß dieser Erscheinungen 
kann sich selbst ein stoisches Gemüth nur schwer 
entziehen!

— (Wenn die  S c h w a l b e n  h e i m w ä r t s  
ziehen!)  „Maria Geburt (8. September) zieh'n 
die Schwalben fnrt", weit fort bis i» das innere, 
selbst bis in das südliche Afrika geht der Flug der 
leichtbeschwingten Hausgcnossi». Keine Sckwalbe 
zieht aber eigentlich „heimwärts", wenn sie uns 
verläßt, sondern nur nothgedrnngen scheidet sie 
von der gastlichen Stätte, nm in der Fremde Nah­
rung zn suchen. Keine singt und jubelt, keine 
liebt nnd brütet jenseits des Meeres. Unter­
haltend ist es, die Reise-Versammlungen zn be­
obachten. I »  Gemeinschaft mit anderen Familien 
derselbe» Art (Bachstelze, Staare) treffen sich die 
Wanderer im Röhricht der Teiche und Seen. hier 
Ruhe haltend, bis die eine Nacht herankommt, 
welche die lieben Gäste entführt. Eines Abends 
bald nach Sonnenuntergang erhebt sich das zahl­
lose Schwalbeuheer. und anf ein von mehreren er- 
fahreueu Alte» gegebenes Zeichen ziehen sie davon 
nnd entschwinden in wenigen Minuten dem Auge. 
Es ist erstaunlich, welche Fliigfchnelligkeit die 
Schwalbe hat. Man hat beispielsweise beobachtet, 
daß Schwalben aus »»fern nördliche» Gefilden be­
reits 18 Stunden nach ihrem Anfbruch an (der 
afrikanischen Küste waren-

— (Der  G e w ö l b e r a n m  im Hofe  des  
R a t h  Hans es), welcher 35 Jahre lang der frei- 
willigen Feuerwehr zur Aufbewahrung der Feuer* 
spritze und rur Unterbriugnng aller ihrer sonstigen 
Fenerlosch- „ich Rettnngsgeräthe gedient hat. ist 
letzt zu erner GefangmßzeUe eingerichtet »vordem 
Die Feuerwehr hat vorläufig ihre Geräthschaften 
im Sprltzenschuppen am Gerechtenthor unterge­
bracht. Von dort siedelt die Wehr nach dem 
»»Mischen fertiggestellten neuen Fenerwehrwach- 
und Uebungshaufe am Gerechtenthor über.

— ( T h i e r s e n c h e n . )  Die Maul- nnd Klauen­
seuche ist ausgebrochen unter dem Viehbestände 
des Besitzers Christian Leichnitz in Kompanie, 
Kreis Thon», sowie unter dem Rindvieh des Acker­
bürgers Rohde in Gollub. Kreis Briesen.



(!) Schlrpitz, S. September. (Der bienenwirth- 
schaftliche Verein Schirpitz und Umgegend) ver­
sammelt sich am Sonntag den 17. d- Mts. nachm. 
3 Uhr, im Vereinslokal des Gasthofbesihers Herrn 
Pijahn-Schirpitz. Tagesordnung: 1. Vvrtrag
über Einwinternng der Bienen. 2. Aufnahme der 
Statistik. 3. Revision des Bienenstandes des 
Herrn Vorsitzenden. 4. Ansicht einer Hoiligschlender- 
maschine, die von Vereinsmitgliedern selbstständig 
hergestellt ist. 5. Geschäftliche Mittheilungen. 
Gäste und Bienenfrennde sind stets willkommen.

8 Aus dem Kreise Thor», 5. September. (Bienen- 
znchtverems-Sitznng. Brand.) Am Sonntag fand 
nn Lokale des Herrn stetste in Grembotschin eine 
Schuna des Stemaner Bienenzuchtvereins statt, 
^-^.^off'iung derselben wurde der Bienenstand 
^  Ansiedlers Serrn Koch besichtigt. Auf dem­
selben befanden sich 20 Gravenhorst'sche Bogen- 
stnlper, welche in Sachsen vielfach verwendet 
werden. Herr Koch legte nun dar. wie dieselben 
gehandhabt werden müssen. Alle folgten mit regem 
Interesse den Ausführungen, zumal den meisten 
diese Art Bieiienwohiinngen unbekannt war. Nach 
der Rückkehr in das Lokal hielt Herr Lehrer Haber- 
mann einen Bortrag über das Thema: „Wie 
erzielen wir schnellen Absatz unseres «-ernteten 
Honigs zn einem angemessenen Preise? ->n dem­
selben wurde erwähnt, daß noch ein großer Theil 
des Publikums in großer Ungewißheit schwebt 
über den Werth der verschiedenen Arten des

Honigs, denn man sehe oft. wie die Leute nach 
Schundhonlg greife», der etwas billiger ist. über­
all Güte dem Kunsthonig weit nachsteht und als 
Nahrungs- und Heilmittel wenig Werth besitzt. 
Die Leute müssen darum belehrt werden: 1. über 
Kunst-, Masch- und Schnndhonig; 2. über den 
Werth des Honigs als Nahrungs- und Heilmittel. 
Als neue Mitglieder wurden die Herren Koch- 
Grembotschin und Schneidermeister Lewandowskl- 
Culmsee aufgenommen. — I n  der Nacht vorn 
Montag zum Dienstag brannte das Wohnhaus 
des Besitzers Serrn Leopold Volgrnann m Steinan 
nieder. Vom Inventar wurde fast alles gerettet.

Mannigfaltiges.
( B l i t z s c h l ä g e . )  Ein Blitzstrahl fuhr 

in Godern bei Schwerin bei dem letzten Ge­
witter in das Wohnhaus des Schulzen und 
Erbpachters Sch-, tödtete in der Küche den 
Kuhhirten und betäubte die Dienstmagd. —  
In  Schwartow bei Boizenburg wurde der 
Wirthschafte« des Gutes vom Blitze er­
schlagen unter einer Eiche aufgefunden, wo 
er Schutz gegen den strömenden Regen ge­
sucht hatte. — In  Bargeshagen bei Doberan 
stellte sich ein beim Ackern beschäftigter 
Dienstknecht mrter eine Weide, in demselben

Augenblicke wurde er von einem Blitze ge­
troffen und getödtet. —  I n  Neuzelle bei 
Guben wurden am Donnerstag die Ehefrau 
des Tagearbeiters E. Jänchen aus Knmmerow 
und ihr fünfjähriges Töchterchen nnter 
einem Baume der Promenade am Kloster­
teiche vom Blitze getödtet. — Durch Blitz­
schlag wurden in M . - Gladbach zwei 
Telephonistinnen im Fernsprechamts gelähmt.
Berannvorrlicd lttr den Inhalt: Heinr. Wartmcnm in Ttwri,.
Amtliche Nottrnngeu der Danziger Prodnkteu- 

Börse
voi, Dienstag den 5. September 1699.

Für Getreide. Hülsenfrüchte »ud Oelsaaten 
werden außer den notirteu Preisen 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 726—785 Gr. 150 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 732-793 Gr. 144 
bis 152 Mk.. inländisch roth 726-772 Gr. 
142-151 Mk.

Roggen per Tonne von 1006 Kilogr. per 714  
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
711-756 Gr. 138-139 Alk.

Gerste per Tonne von 1900 Kilogr. inländ.
große 629-671 Gr. 125-139 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30 Mk.
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K o l r r o v t s i »  L  O o .
empfehlen

sich znr Ausführung von

M M M t« jml Art.
Ceiiientröhren

8 M "  in a l l e n  Lichtweiten "AUS 
für

Brunnen, Brücken,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplattcn, 
Banwerkstiicke, 

Treppenstufe», T rv tto ir -  
stiesen,

Flnrfliescn, E M U
glatt, gefeldert, farbig gemnstert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteiue, G renz- «ud 

Sattelsteine.

Pferde-, NikhkliMN,
Schtveiuetröge.

Grabeiufassnngen, "M s

Grabkrenze.
Oullttllente in CkMkllt II. Kititst 

marmor.
Stuck von Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
____________und Fa(ade._________

Möbeltransport.

« W. voeUetler, §>
^  V a ä e rs t r .  14. ^
A  -O »

Prompte Abholung v. Eil- 
u. Frachtgütern.

W t« W W k s  Alklitk
L r « 8 «  L  O a r8 tv « 8 v n ,  

Kchloßstratze -4.
gegenüber dem Schützenhause.

Kumuli-
Usedäretloa uiul lV»v̂8kdoiier,

kür Lüeksutisvds,
>Vaod8- unä êlterluoke,

in grösster d«L
krieli Ntter Ueiif.,

Lreitostr. 4.

N eue  und a l t e  

» W -  spottbillig. - W ,
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 M k. zuhaben G erech teste  1 6 , pt.
HUöblirte Zim m . m. a. o. Burschengel. 
F l  billig zu verm. Schloßstraße 4.

Z u r Ausführung von

B rm in e n a rv e ite n .
Titßchrlttiiim,,,

Zelllentröhren - Brmnlen,

U u rse M m s» .
Kanalisationen

empfiehlt sich
8ritse«tl KillttttüiNrelt- v.

Kltlststellt-8cklk
Z e k r ö i t z r  L  6 0 .

N e n N N en N

„Echo".
Concert - Mundharmonika ist

> eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
tönig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und

> ist in einem eleganten mit Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui m it Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel-

! zeug und keine sogenannte M arkt- 
i waare, sondern ein Künstler- 

Instrum ent von bester Q ualitä t 
mit extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Z u r küustleri- 

! schen Erlernung dieses Jnstru- 
 ̂ ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntnisse füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern rc.

! gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 

! durch Postanweisung nur
M ^ 3 M k . 5 « P f . ^ ^

l Nachnahme theurer.
Dasselbe Instrum ent m it 60  

Tönen und ff. Tremolostimmung 
! nur 5 M k. 25 P f. ^  

BeiGründuttg eiuesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses In s tru ­
ment besonders eignet, bitte ich? 
meine besondereOfserte einzuholen. '  
I'. IV. L. Vralbvrt-Nostock.

^ zfenpch-

^Unübertreffliches - 
Wasch-u. Bleichmittel.

A l le in  echt m i t  U a m e n

Dr. Iliompson
und Schutzmarke H c h w a ii.

Vorsicht
vor Nachahmungen! 

UeberaN käuflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

Lrnst 8isglin,
Düsseldorf.

L ' S L Ä k r L S r i » .
1800«in. gebrauchtes Feld- 
bahnglels mit Lowrys  
nnd Weichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunsch auch 
getheilt. Anerb. »ud f. tzl. an 
die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

............................................

S Z M o r L S i r s t r » .  S .
W ir verzinsen bis auf weiteres Depositengelder mit

bei täglicher Kündigung 
2 !<> „ 1  monatlicher Kündigung 

___ "  ^ „  „
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halber verkaufe meine

s r s M L 8 8 i § s l l

Z  z« lieiie«teili> ermWtell Preiseil

Hierm it die ergebene A n- 
zeige, d a ß ic h D am en h iite , 

K in d e r h n t r .K a p o t te n ,  M o r g r n -  
tza u b rn , sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr s o l i d e n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an­
fertige. Ich  bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
K . ^ sn c k i'o M s k s , Thurmstr. 12, Part.

Mckll-u.HchsiiU.
Sterbehemden,

L I 88 V »  a n c k  V s o k v l »
billigst bei

0. kartleivstc», Skglerstr. 13.

TlMttlts Atilthslz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'v rp s f» ,

Holzplatz a. d. Weichsel..

!G>

Vertreter:
S u r r s t ,

Frie-richstraßk, Ecke Llbrechlstraßr.

ko8Mvr8e!!!NL!r-8jtz<!tzi6j,

l . .  t v r i v ^ k i ,
vor dem Berliner Thor m .
L «  - K r« 8  - Berkauf von 

Speck, Biinche» geräuchert, 
gesalzeuem Schmeer, Schmalz, 
Därm en i»r mehrere« beste« 
Q ualitäten, sowie prim a ge­
räucherte« Vor-erschinke« » 
45 M k ., geräucherte« H in ter- 
schinke« » 59  M k., prim a  
geräucherter Schinkenw»rst » 
6 9  M k. und prim a ge­
räucherten Bollschiukeu ohne 
Knochen d 8 9  M k.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.

L*. L L v IS - u L v ^ s I» ,
Tapezierer u. Dekorateur,

H i o i ' n  I I I ,  S i ' o i n v v i * § 6 i ' s t i 7 .  8 2 .
Anfertigung s a m m llic h e r  P o ls te r -  n D e k o r o t io n s a r b e i te n  bei ge­

wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  Wohtt««gseiurichtu»gen. ° W U

N L l L d l v r
in vorzüglicher Q ualität, pro L iter 19  Pfennig, empfiehlt 
jeden Dienstag und Freitag

die Viktoria-Brauerei, G. m. b. H.,
Katharinenstraße 4._____________

M k M  svllön!! >81
alles, wenn geputzt m it

Metall-Putz-Glanz

4vM
Unstreitig bestes

W - t a l l p n t z m i l t e L .
I n  Dosen L 10 und 20 P f.

Ä v e r a l L  I r a d V r r .
Wegen Nachahmungen verlange nian nur 

unsere gesetzlich geschützte M arkeM lll l l ig !
I  k'o.brik 1̂ id 82̂ U8k i L  Oo., Ls rlin  ^ 0 .

Mn Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie mehrere Wohnungen zu verm. 

Mocker, Bergstraße 16.

BalkoiiwohiMiig,
5 Zim m er m it auch ohne Pserdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Neustadt. M ark t S
2 Zimm er, Kabinet u. Küche vom 1 . 
Oktober zu verm. O . E ra u » « !,.

Gerechteste. 1517
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermieden.

_____Lskr. Osspsn.

Zimmer
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Z u  erfr.

Strobandstr. 15, Part.

ßmWWe Wch»W.
Breitestraße 24 ist die i .  Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden sott. 
Preiswerth zn vermiethen.

S u lt a n .

ß m W W  M m W
Von 6 Zimm ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

H n M M . - '
renovirt, von 6 und 8 Z im ., Zubeh., 
Garten nnd S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76/78.

Herrschaftliche

Wohnung.
Badeistrabe 28  ist die erste 
Etage, die nach Berembarnng  
m it dem M iether renovirt 
werden soll, preiswerth z» 
vermiethen. Auf Wunsch 
Stalluug fü r Pferde und 
Remise.

Technisches Suren» v. ̂ nner.
Herrschaftl. W vhunng

v o u ls r .  Schulstroße 29.zu verm.

Baöerstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 T rv .

Brombergerstraße 46 und Brücken- 
straße 10

mittelgroße Wohunngen
zu vermiethen. N u » o >5

Altstädtcr M ark t N r .  8
ist die erste Etage von 4 Zim m ern  
mit Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen Sm SI O o lo m M o M o k i,

Buchhandlung.

Killt i lM W k  N chlW
von 4  Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober zn 
zu vermiethen Altstädtischer M ark t, 
Heiligeqeiststraße-Ecke N r. l 8.

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
H .  V i s t r k e k .

4-zimmeriqe
B o r d e r w o h n n n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

v l i n e r  L  I t s n n .

Gerechtestrasze 30
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimm er 
nebst Zubehör, I  Wohnung von 2  
Zimmern nnd Küche, nnd 1 kl. Hof- 
wohnung per I .  Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v s e o m s ,  3 Trevven links.
iLine renovirte Wohnung o. 4 Zlrnm . 
C  nebst Heller Küche und Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. J s . z. vermiethen. 

Frau  ßiüuek, Bäckerllraste 15.
freundliche Wohnung Ä-tocker, Berg' 
y  straße 55, 1 Treppe: 3 Zimmer, 
ttüche nnd Zubeh. umständeh. v. sof. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Preis 

50 M k. Näh. zu erfr. Jakobsvor- 
stadt, Schlachtbansstraf^e 24.
^renndtiche Wohnung, 3 Zimmer n. 
0  Zubehör, vom I .  Oktbr. zu ver- 
miethen. K a m u t t s ,  .^uukerstr. 7 .^

Zwei Wohnungen,
L 210 und 450 M k , mkl. Wa,sergcl0, 
zu vermiethen bei ^ 04.

Votilkeil. Schuh»,ackerst̂ .—.

freund», möbl. Zim m er zu rer- 
)  miethen. Jakobsstraße 9, 2 T r .

3. Etage, ^
Wohnung von 3 Zimmern, Kuch 
Zubehör, zu

Z M M U L

Druck »ud «erlag von V. Do«brow»ki in Thor».


